für beide Staaten haben können. 


Handelskreiſen wohlbekannten Genoralkonſul Elias. 


gebenen Dokumente vorlegte. 
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Bromberg, Mittwoch den 21. 


Nr. 292. 


NN Steige des Zellungsfünigs, 


Zu derſelben Zeit, als der bekannte amerikaniſche Ozean⸗ 
flieger Oberſt Lindbergh nach ſeinem neuen Rerord⸗ 
fluge jubelnd von der Bevölkerung der Stadt Mexiko 
empfangen wurde, begann in Waſhkington der zweite Akt 
der „Hearſt⸗ Komödie“. Nur zu leicht hätte dieſe 
Aktion eines in Mexiko finanziell ſehr ſtark engagierten 
omerifanifchen Privatmannes die unangenehmſten 5 en 
Es wäre das um ſo mehr 
zu bedauern geweſen, als gerade in der letzten Zeit die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Waſhington und Mexiko weſentlich beſſer 
geworden ſind und der panamerikaniſche Kongreß 
in Havana bevorſteht, von deſſen Verhandlungen man ſich in 
Nord⸗ und Südamerika beſonders viel verſpricht. 

Der ſchwere Vorwurf, mexikaniſche Beſtechungsgelder 
genommen zu haben, der nicht weniger als vier nord⸗ 


amerxrikaniſche Senatoren traf, veranlaßte den amerikaniſchen 


Senat zu möglichſt ſchnellen Maßnahmen. Der ſofort einge⸗ 
ſetzte Unterſuchungsausſchuß lud innerhalb weniger Stunden 
ſämtliche Zeugen vor, unter ihnen auch den in W 
Als 
erſter Zeuge wurde Sir Hearſt, der Beſitzer der weitver⸗ 
breiteten Preſſe, vernommen, der bereitwilligſt die ihm über⸗ 
Die Namen der Senatoren 
waren bisher in den Zeitungen nicht genannt worden, aus 
den Dokumenten ergab ſich, daß es ſich um den bekannten 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes für Auswärtige Angelegen⸗ 
eiten Borah, ſowie um die nicht weniger angeſehenen 
Senatoren Norris und Heflin, und ſchließlich um den 
Sozialiſtenführer Lafallette handelte, der bei der letzten 
Präſidentenwahl als Kandidat ſeiner Partei aufgeſtellt war, 


aber nur 15 Stimmen erhalten hatte. 


Nach den vorgelegten Schriftſtücken, bei denen es ft |. 


umeiſt um Bankabrechnungen handelte, ſollte Senator 
Borah im Auftrage des mexikaniſchen Präſidenten Calles 
eine halbe Million Dollar, Norris und Heflin je 350 000 
und Lafollette 15 000 Dollar erhalten haben. Die Bekannt⸗ 
gabe dieſer Namen erregte in dem Ausſchuß größtes 
Gelächter; N Senatoren ſind alle nicht 
nur ſehr wohlhabend, ſondern erfreuen ſich auch des 
Rufes, daß ſie in keiner Weiſe, 
Wah Beſtechung zugänglich find. 

4 verſiche 2 7 i h m 


* 


Helen 


Senatoren ſich ı techen laſſen. Er habe jedt ö 
Summen ſchwarz auf weiß geſehen und habe es daraufhin 
im Intereſſe Nordamerikas für ſeine Pflicht gehalten, der 
Offentlichkeit ſolche „Machenſchaften der Mexikaner“ zu 
unterbreiten. x 305 e it ran 
Als Gewährsmann gab Hearſt einen Amerikaner mexi⸗ 
kaniſcher Herkunft namens Miguel Dawiga an, der ihm 
durch ſeine Beziehungen zu Beamten in der Stadt Mexiko 
ſowie Angeſtellten des mexikaniſchen Generalkonſulats in 
Waſhington gegen Geld die Dokumente verſchafft habe. Da⸗ 
wiga iſt eine bisher niemals in Erſcheinung getretene 
Größe; recht bezeichnend für ihn iſt der Umſtand, daß die 
Stärke und Wichtigkeit der von ihm aus überbrach⸗ 
ten Akten ſich nach den Summen richtete, die er von Hearſt 
erhielt. Schon dieſe Vernehmung ließ deutlich erkennen, 
daß es ſich bei den Dokumenten nur um Fälſchungen 
handeln konnte, die geldgierige Leute vorgenommen hatten. 
Dieſe Anſicht wurde dann durch die Vernehmung des Gene⸗ 
ralkonſuls Elias in jeder Hinſicht beſtätigt. Die Doku- 
mente wurden ihm vorgelegt, doch erklärte der General⸗ 
fonful ſofort, daß er fie bisher noch nie geſehen habe, 
daß er ſich folder Summen, wie fie dort aufgeführt wären, 
auch nicht erinnern könne. el Elias erklärte 
ſich ſofort bereit, feine ſämtlichen Bankkonten in 
Amerika durch den Senatsausſchuß unterſuchen zu laſſen 
und gab bereitwilligſt die Erlaubnis, daß bei den Poſt⸗ 
"ämtern alle feine Telegramme nachgeprüft würden, die er 
während feiner Amtszeit verfandt und erhalten hätle. Da⸗ 
klipp und klar be⸗ 


„Man nimmt jedoch allgemein in Waſhington an, daß es 
1 bet den Summen, die die Senatoren erhalten haben 
5 215 Geldbeträge handelt, die nach früheren Nachrichten 
Präſtdent Calles nach Amerika überweiſen ließ, um 
im Falle eines Umſturzes die Flucht ins Aus⸗ 
land zu erleichtern. Jedenfalls ſind noch einzelne Punkte 
aufzuklären, die zwar nicht mit der Hearſtkomödie in Ver⸗ 
bindung ſtehen, aber Fingerzeige für ſonſtige Machenſchaften 
gewiſſer mexikaniſcher Kreiſe geben. Bezeichnend iſt auch, 
daß Hearſt darauf hingewieſen hat, daß er durch die Ver⸗ 
öffentlichung dieſer gefälſchten Dokumente große Ver⸗ 
Iujte in Mexiko erleiden werde, denn Präſident Calles 
wird ihm, der zu den größten Grundbeſitzern in Mexiko 
gehört, dieſen Vorſtoß niemals vergeſſen. 1 

Naturgemäß wird dieſe angebliche Beſtechungsaffäre 
gegen Mexiko wieder ausgenutzt. Weiterhin wird in Amerika 
wieder das Gerücht verbreitet, daß die mexikaniſche Regie⸗ 
zung der Sowjetrepublik zum Zwecke der Propaganda für 
Mexiko beträchtliche Summen überwieſen und ferner auch 
Gelder geſtiftet habe, um die liberale Revolution in Nikara⸗ 
gua zu unterſtützen, ja, man iſt in den letzten Tagen nach 
berühmten Muſtern ſo weit gegangen, Abſchriften von ver⸗ 
fänglichen Briefen und anderen Dokumenten zu veröffent⸗ 
lichen. Die Fälſchungen waren aber ſo ungeſchickt kom⸗ 
poniert, daß ihr Zweck fofort bekannt wurde. Sie enthielten 


nicht nur grobe Verſtöße gegen die Orthographie, ſondern be⸗ 


zeichneten auch einzelne mexikaniſche Staatsbeamte mit ver⸗ 
kehrten Titeln und Namen. Immerhin erſieht man aus 
dieſen Zwiſchenfällen, daß in Amerika die Abneigung 
gegen Mexiko noch immer ſehr groß iſt. Sie wird 
genährt durch die großen Finanzmagnaten, die ihr 
Geld in Erdölquellen und in anderen wertvollen Liegen⸗ 
ſchaſten in Mexiko feſtgelegt haben und die ertragreichen 


Güter ganz an ſich bringen möchten. Vor allem kommt es 


ihnen darauf an, die hohen Steuern zu uwgehen, die Mexiko 
in nur zu leicht verſtändlichem Selbſterhaltungstriebe auf 


die Ausfuhr feiner reichen Bodenerzeugni e gelegt hat. 


ſelbſt nicht bei den 


och dieſe 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Hierzu kommt endlich die Furcht vor der mexikaniſchen 
Geburtenziffer, die dem Yankee fein auf Wohlleben 
eingerichtetes Sinkind ſyſtem verleidet. Schon heute gibt 
es in den an Mexiko grenzenden Territorien eine mexika⸗ 
niſche „Gefahr“. , g 


Pater peccavi. 


Moskau, 20. Dezember. (PAT,) Geſtern vormittag 
wandte ſich die Gruppe, die ſich aus zwölf am Sonntag aus⸗ 
geſchloſſenen Oppofitionsführern, darunter den hervorragen⸗ 
den Sowjetherrſchern Sinowſew, Kamieniew, Jew⸗ 
gochiow und Bakagjew zuſammenſetzt, an den Kongreß der 
lommuniſtiſchen Partei mit der Bitte, fie wiederum in 
die Partei aufzunehmen. Die Gruppe iſt bereit, 
ihre bisherige Taktik zu verurteilen, da ſie feſtgeſtellt 

babe. daß fie keine .Möglichteft ſieht, außerhalb der Partei 
ihr Leben zu friſten. Der Kongreß beſchloß, an dem Beſchluß 
des Sonntags keſtzuhalten und die Bitte der Zentralen 
Kontrollkommiſſion zu ütbermeifen, die ſich nach Ablauf 


zu dieſem Zeitpunkt gelten alle Mitglieder der erwähnten 
Gruppe als aus der Partei ausgeſchloſſen. f 


Rüdtritt des ruſſiſchen Generalſtabschefs 


2 Warſckau 19. Dezember Infolge des letzten Konflikts 
mit Woxoſchilom iſt der Generalſtabschef Tucha⸗ 
czewſki von feinem Poſten zurückgetreten. Mau 
. u e ihm vor, daß er ſich mit der Orpofition verſtändigt und 
in ſeinem Stabe onpyſitionelle Offiziere geduldet habe. 
Tuchaezewſkt galt als einer der befähiatſten Eomejet- 
aeneräle; im Jahre 1920 leitete er die Offenſive der Roten 
Armee gegen Pole u. 
Fuchaczemfki eine Arbeil über die Offenſiye gegen Polen, 
die eine Antwort erf die 


ſchalls Pilſudſki ſein ſollte. 


ıt ber bereits ger eihete ten Ent at s Stan 
gen Internationalen Gerichts e in der 
Shorz ow x Angelegenheit wird nach einer Dar⸗ 
legung der Entſtehungsgeſchichte des vorliegenden Streitfalls 
zunächſt der polniſche Einwand, daß zwiſchen den 
beiden beteiligten Regterungen, Deutſchland und Polen, 
keine Meinungserſchiedenheit als entſtanden angeſehen wer⸗ 
den könne, widerlegt. Unter Berufung auf Art. 60 
ſeines Statuts führt der Gerichtshof hierzu aus, daß das 
Vorhandenſein von Meinungsverſchiedenheiten zweifellos 
durch den Briefwechſel erwieſen ſei, den die beiden Re⸗ 
gierungen im Laufe der im Herbſt 1926 geführten Unker⸗ 
handlungen miteinander gehabt hätten. Die polniſche Re⸗ 
gierung habe darin den Standpunkt vertreten, daß unab⸗ 
hängig von der Entſcheidung Nr. 7 des Gerichtshofes vom 
25. Mai 1926 noch ſtets die Frage offen bliebe, ob 
unter Geſichtspunkten des bürgerlichen Rechtes die Ein⸗ 
tragung der Oberſchleſiſchen Stickſtoffwerke Aktiengeſellſchaft 
als Eigentümerin der Chorzomwerke in das Grundbuch von 
Kattowitz gültig ſei, während die deutſche Regierung die An⸗ 
ſicht vertreten habe, daß die ganze Nage e end⸗ 
gültig durch die obige Entſcheidung des Haager Gerichts⸗ 
hofes geregelt worden ſei. Auch während der öffent⸗ 
ſpäter zu der Entſcheidung Nr. 8 vom 26. Juli 1927 führten, 
rien dieſe Meinungsverſchiedenheiten deutlich in die Er⸗ 


72 Regierung jetzt nicht beſtritten werden 
nne. f Ne Fe 

Die Begründung beſchäftigt ſich hierauf mit dem In⸗ 
halt des Klageantrages der deutſchen Regierung 
und kommt zu dem Schluß, daß zur Beurteilung der vor⸗ 
liegenden Meinungsverſchiedenheit nur der Sinn und die 
Tragweite der Entſcheidung Nr. 7 unterſucht zu werden 
brauche, während der Inhalt der Entſcheidung Nr. 8 nur 
fubfidtär in Frage komme. Sich hierauf zur Hauptſache, der 
entſtandenen Meinungsverſchiedenheit ſelbſt, wendend, legt 
die Begründung weiter dar, daß es ſich hierbei um die Frage 
handele, ob die polniſche Regierung nach Erlaß der Entſchei⸗ 
dung Nr.? noch das Recht beſäße, das Eigentumsrecht der 
Oberſchleſiſchen Stickſtofſwerke durch eine zivilrechtliche 
Klage vor einem polniſchen Gericht in Zweifel zu ziehen. In 
der oben erwähnten Entſcheidung habe der Haager Gerichts⸗ 
hof bekanntlich erklärt. daß die Haltung der polniſchen Re⸗ 
gierung gegenüber der Oberſchleſiſchen Stickſtoffwerke A.⸗G. 
nicht als in übereinſtimmung mit den Beſtimmungen der 
Genfer Konvention zu erachten ſei. Ki 

Dieſe Feſtſtellung, die jetzt unanfehtbare Rechts⸗ 
kraft beſitze, habe ihrerſeits wieder auf zwei anderen Feſt⸗ 
ſtellungen bernht, nämlich einerſeits darauf, daß die deulſche 
Regierung unter Geſichtspunkten des internationalen Rechts 
zweifelsfrei das Recht hatte, die Fabrik von Chor⸗ 
30m ‚an übereignen, und andererſeits darauf, daß die 
Oberſchleſiſchen Stickſtoff⸗ Werke A.⸗G. unter 
Geſichtspunkten des bürgerlichen Rechts das Eigentums⸗ 
recht an der Fabrik erworben hätten. 5 
Leetztere Feſtſtellung bilde einen Teil der Punkte, die die 
Entſcheidung Nr. 7 im Sinne des Artikels 59 des Statuts 
des Gerichtshofes rechtskräftig haben entſcheiden wollen. 
Die ganze Entſcheidung Nr. 7 aber habe den Charakter 
eines deklargtoriſchen Urteils, das dazu be: 
ſtimmt ſei, ein für allemal zwiſchen den beteiligten 
Parteien einen gültigen Rechtszuſtand zu KH 
ſo daß der auf dieſe Weile feſtgeſtellte Rechtszuſtand hin⸗ 


Zweifel gezogen werden könne. 


A 
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ſelben Angelegenheit noch 


eines halben Jıhbres mit ihr beſchäftigen ſoll. Bis 


In der letzten Zeit veröffentlichte 
entſprechende Arbeit des Mar⸗ 


ik; deutſch poche Lerſie 


än PR 0 


A beteiligt find. Ich 
lichen Verhandlungen des Gerichtshofes vom Juni 1927, die 


ſcheinung getreten, jo daß ihr Vorhandenſein von der pol⸗ 


ſichtlich der ihm entipringenden Rechtsfolgen nicht mehr in 


. g N 
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Formeller Vorbehalt. 
Die für Deutſchland aünſtige Entſcheidung des Haager 


Gerichtshofes in der Chorzow⸗ Angelegenheit wurde mit 


acht gegen drei Stimmen abgegeben. Dem Urteil iſt 
ein Anhang angefügt, in dem einer der drei Richter, die eine 
von der Mehrheit abweichende Meinung vertreten, Prof. 
Anzilotti (Italien) ſeinen Standpunkt dahin begründet, 
daß feines Erachtens die deutſche Klage aus dem for⸗ 
mellen Grunde hätte abgewieſen werden müſſen, weil 
der Gerichtshof durch die jetzige Entſcheidung dem in der⸗ 
a anhängenden Schadenerſatzver⸗ 
fahren teilweiſe vorgreife. 


Verlauf der Donnersmarck⸗Bruben. 


Kattowitz, 19. Dezember. Wie der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzzenny“ meldet, find die Gruben und Zinkhütten des 
Grafen Henckel von Donnersmarck in Oberſchle⸗ 


ſien in den Beſitz der Firma Friedländer ⸗Fuld in 


Berlin übergegangen. Der Preis ſoll 40 Millionen z 
betragen haben. Zu dieſer Meldung bemerkt das „Slowo 
Pomorfkie“: Die Nachricht von dem Verkauf des ganzen 
induſtriellen Vermögens des Grafen von Donnersmarck 


hat in induſtriellen Kreiſen großes Aufſehen erregt, 


da zuvor Gerüchte im Umlauf waren, daß ſich die Unter⸗ 
nehmungen des Grafen von Donnersmarck. in einer 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage befunden 
haben, und daß ihre Verſchuldung etwa 30 Millionen zi bes 
trug. Die Hauptaläubiger waren die Dresdner Bank in 


Breslau und die Bark M. Warburg in Hamburg, die einer 
gewiſſen engliſchen Gruppe eine Bankgarantie gewährten, 
bei der Graf von Donnersmarck ſeinerzeit eine Anleihe, an⸗ 
ſcheinend zu ungünſtigen Bedingungen, aufgenommen hatte. 


Die Belaſtung an Zinſen war ſo bedeutend, daß es ſchwierig 


war, allein die Zinſen zu zahlen; geſchweige denn das Kapi⸗ 


tal. Da die erwähnten Banken die Garantie nicht ner» 
längern wollten, ſo kam unter ihrer Mitwirkung der Ver⸗ 
kauf zuſtande. Um das Unternehmen bemühten ſich ſeiner⸗ 


zeit die Gruppe Harriman und die Gruppe Flicek. 


hernngsitagei. 


Austauſch von Ratifikationsdokumenten. 
Warſch 


ausgetauſcht. Den Aus⸗ 
tauſch vollzogen im Namen der polniſchen Regierung und 
der Freien Stadt Danzig Miniſter Zaleſki, auf deütſcher 
Seite der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 


Miniſter Deutſchlands in Warſchau Ulrich Rauſcher. 


Nie Königsberger Etreſemann Rebe. 


Wir haben bereits geſtern über ihren Inhalt berichtet. 


Jetzt liegen uns ausführliche Wiedergaben der oſtpreußiſchen 


Preſſe vor, nach denen wir ergänzend folgende Gedanken⸗ 


gänge des deutſchen Reichsaußenminiſters zitieren: 


1. zum deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 


„Ich bin hierher gekommen, um einen Einblick zu 
gewinnen in alle diejenigen Fragen, an denen Sie beſonders 
abe die Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen wegen eines Handels⸗ 
vertrages wieder angekurbelt. Ehe ich Herrn von 


Jackowſki empfing, habe ich in einer Rede in Liegnitz 


darauf hingewieſen, daß die Schwierigkeiten darin lägen, 
daß einmal Polen intereſſiert ſei an der Ausfuhr non 


Agrarprodukten, die wir ſelbſt genügend beſäßen, daß 
andererſeits die ganz ſpezielle Lage Oſtpreußens 


bei dieſen Verhandlungen in beſonderer Weiſe in Erwägung 
gezogen werden müſſe. . 

Unter dieſen Geſichtspunkten ſind die Verhandlungen 
eingeleitet worden. Ich habe heute vormittag ausgeführt, 
daß es falſch iſt, wenn man glaubt, daß die Kabinette ver⸗ 


antwortlicher Männer, die ein Land zu regieren haben, ſich 
abzeichnen müſſen nach den Parteien, die darin vertreten 


find. Die beſte Partei iſt die Partei der Sach⸗ 
lichkeit, und die bricht bei jedem guten Deutſchen ſchließ⸗ 


lich über das hinaus, was er von ſeinem Parteiſtandpunkt 


ous wünſchen würde. Es gibt keinen Menſchen in Deutſch⸗ 
Land, der die Abſicht hat, einen Vertrag zu ſchließen, bei dem 
deutſche Intereſſen geopfert werden. Welchen Weg ma 


dabei gehen mag, das iſt eine Sache der Methode. Aber ae: 


waren uns vollkommen einig darüber, daß in der jetzigen 


Zeit, in der die deutſche Landwirtſchaft mit Milliar- 


denverluſten zu rechnen hat, in der viele Menſchen von 


Grund und Boden getrieben werden, die Muſtergüter be⸗ 
ſaßen, daß wir in dieſer Zeit keine Politik treiben, die dieſe 


Entwicklung irgendwie beſchleunigen kann, ſondern nur 
ſolche, die dieſem Prozeß ein Ende macht. Wir werden uns 
im gegenwärtigen Zeitpunkt begnügen müſſen, einen 
modus vivendi mit Polen zu finden, der vielleicht nur er⸗ 
weitert wird zu einem 
vertrag, um erſt einmal zu ſehen, wie die Wirkungen 
auf unſere innere Lage ſind. über das Ausmaß unſerer 


Konzeſſionen hat keine Differenz bei uns beſtanden. 


Wenn ich weiter hier im Oſten darauf hinweiſe, daß vor 
Beginn dieſer Verhandlungen eine 

Verſtändigung über das Niederlaſſungsrecht 

5 Deutſcher in Polen 
erfolgt iſt, das wir es nach dem ausgetauſchten Schrift⸗ 
wechſel heute als wahrſcheinlich anſehen können, daß wir auch 
über dieſes (ſehr beſchränkte! D. R.) Niederlaſſungsrecht zu 


einer Verſtän d 1 ung kommen werden, ſo werden Sie 


daraus erſehen. daß nicht nur die r. e n irtſchaktlich⸗ 


„materiellen Fragen ſonde. ı amd! Yeizaiyer Volks⸗ 


au, 20. Dezember. PAT. Geſtern wurden 5 a 
die Ratifikationsdokumente über das am 24. Januar 1927 
in Berlin unterzeichnete deutſch e polniſche Abkom⸗ 
men betr. die Ausführung des Art. 312 des Verſailler 
»Traktats. (Verſicherungsfragen). 


kurzfristigen Handels. 


fragen, die hierbei für uns mit in Beir kommen, uicht 
veruachläſſigt worden find, und daß, wenn wir die 
Verhandlungen über einen endgültigen 83 
vertrag ſpäter führen, auch andere Sent zur Erledigung 
kommen werden müſſen, die uns die Gewähr geben, daß die⸗ 
jenigen Hunderttauſende von deutſchen Bauern, Arbeitern 
und Bürgern, die dort leben und denen wir nur 
danken können, daß ſie es auf ſich genommen haben, dort 
a ＋ bleiben und dort die Ses tiche Kulturgemein⸗ 
chaft hoch zu halten, daß wir denen auch die Möglich⸗ 
keit geben wollen, dort zu bleiben.“ 


2. über Oſtpreußen und ſeinen Peſſimismus. 


„Laſſen Sie mich zu dem zurückkommen, was der Herr 
Oberpräſident noch ſpeziell über Oſtpreußen und das 
Reich, über Oſtpreußen und Preußen geſagt hat. Er 
hat darauf hingewieſen, daß am Dienstag — ſoviel ſch weiß, 
zum eritenmal ſeit Beſtehen der deutſchen Republik — der 
Herr Reichspräſident einer Sitzung vorſteht, in der 
Reich und Preußen miteinander, beide Kabinette zu» 
ſammen, tagen. Sie mögen daraus erſehen, welche Be: 
deutung der Oſtpreußenfrage zugemeſſen wird. Wenn ein⸗ 
mal aus der Preſſe erſichtlich iſt, daß Preußen und das Reich 
über Formfragen nicht einig ſind, ſo erſehen Sie daraus 
nur, daß der Rechtsſtreit darum geht, wer zuerſt die Ehren⸗ 
bürgerfette vom Oſtpreußen erringen werde. (Heiterkeit.) 
Sie haben ja in dem Herrn Reichspräſidenten eine Per⸗ 
ſönlichteit, die jo mit Oſtpreußen verwachſen iſt, Oſtpreußen 
jo liebt. daß der ungeheure, ſeit Jahrzehnten noch nicht 
dageweſene Einfluß, der von dieſer Perſönlichkeit und 
ihrer Geſinnung ausgeht, ſich auch in dieſer Frage zeigen 
wird. (Lebhafte Zuſtimmung.) Eine Bitte richte ich an Sie: 
Seien Sie nicht peſſimiſtiſch, alauben Sie gar nicht, was 
dieſer oder jener Ihnen zuträgt. 

Alle wiſſen, was Oſtpreußen für Deutſchland iſt. Kein 
Menſch ift der Auffaſſung, daß es ih hier um nichtige, 
kleinliche Fragen handelt. Wenn irgend jemand das törichte 
Wort ausſpricht, man habe Oſtpreußen aufgegeben, ſo geben 
Sie ihm die richtige Antwort. Es gehört ſich nicht, in dieſer 
Weiſe diejenigen zu kränken, die ſich im Reich ihrer natio⸗ 
nalen Pflicht bewußt ſind. Mit Peſſimismus iſt nicht weiter⸗ 
zukommen. Zunächſt muß die Idee ſein, weiterzukommen, 
aushalten zu können. So ſtehen die Dinge nicht, daß wir 
an dem Durchſetzen Deutſchlands verzweifeln können. 

Denken Sie an das, was wir erlebt haben. Ein Volk, das 
den Siegeszug erlebte bis zum letzten Atemzug, das den 
Zuſammenbruch erlebt hat, die Nachkriegszeit, die Inflation, 
ein Volk, das all' dieſe Dinge ertragen hat, die vielleicht ein 
Volk nie zu ertragen hatte, ein Volk, das nach alledem heute 
wieder jo in der Weltwirtichaft daſteht, wie das deutſche, hat 


bewieſen, daß es eine 1 5 hat, daß es den Kern der 


Arbeit, den Kern des Glaubens an ſich ſelbſt in ſich trägt. 
Was uns als innerer Kampf, als Parteizerſplitterung, als 
Parteikampf und als Uneinigkeit erſcheint, iſt weiter nichts 
als der Alltag, wie wir ihn in Familienzwiſtigkeiten ſehen. 
Laſſen Sie mich mit einer Erinnerung ſchließen. Als 
ich 1917 in Livland war, hatte ich Gelegenheit, einen liv⸗ 
ländiſchen Kalender zu leſen. Ihm war ein Wort vorgeſetzt 
aus einem Feſtſpiel von Goethe, einem Feſtſpiel noller Weis⸗ 
heiten, „Des Epimenides Erwachen“, von Goethe geſchrieben 
nach den Freiheitskriegen: „Komm, wir wollen dir ver⸗ 
ſprechen Rettung aus dem tiefſten Schmerz. Pfeiler, 
Säulen kann manbrechen, aber nichtein freies 
Herz.“ Denken Sie auch in Oſtpreußen daran. Man 
konnte Pfeiler und Säulen brechen, die Sie mit Deutſchland 
verbanden, aber man kann das freie Herz nicht brechen, das 
: für Deutſchland ſchlägt.“ Re 


Genf in der Außenkommiſſion des Reichstages. 


Berlin, 20. Dezember. PAT. In Anweſenheit der Ver⸗ 
kreter der Länder und zahlreicher n 
ö fand geſtern vormittag eine Sitzung der enkommiſ⸗ 
fion des Reichstages ſtatt, in welcher der Reichs ⸗ 


anten miniſter einen umfangreichen Bericht über die 


letzte Sitzung des Völkerbundes erſtattete. m Anſchluß 
hieran berichtete Graf Bernſtorff als Vertreter der 
deutſchen Reichsregierung für die internationale vorberei⸗ 
tende Abrüſtungslonferenz über den gegenwärtigen Stand 
der Abrüſtungsfrage. Die Referate löſten eine umfang⸗ 
reiche Diskuſſion aus. 


Nordeuropäiſcher Sozialiſtenkongreß. 


Berlin, 20. Dezember. (PAT) Im Sitzungsſaale des 
Vorſtandes der deutſchen ſozialiſtiſchen Partei haben am 
Sonntag die Beratungen der Konferenz der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteien Nordoſteuropas begonnen. 
Zu der Tagung waren die Vertreter der ſozialdemokratiſchen 
Parteien Deutſchlands, Lettlands, Rußlands, Schwe⸗ 
dens, Dänemarks, der Tſchechoſlowakei, Gruſiens, der 
Ukraine und Polens erſchienen. Die Polniſche Sozia⸗ 
liſtiſche Partei repräſentieren Diamand und Kruk. Die 
Konferenz beſchäftigt ſich mit den Verhältniſſen zwiſchen den 
einzelnen Parteien und im beſonderen mit den Ereigniſſen 
in Litauen. Am geſtrigen Montag wurde die Diskuſſion 
e 
Kommiſſion ins Leben gerufen, in der neben Friedrich 
Adler (dem Mörder des öſterreichiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Stürgh. D. R.) als dem Sekretär der ſozialiſtiſchen 
Internationale, die Vertreter Deutſchlands, Polens, 
Litauens, Lettlands, der Freien Stadt Danzig und Ruß⸗ 
lands ſitzen. Die Kommiſſion ſoll einen Reſolutionsentwurf 
ausarbeiten, den man zum Beſchluß erheben will. 5 


Der franzöſiſche Wilſon. 


Der „Evening Standard“ ſchildert aus Tar⸗ 
dieus neuem Buche „Frankreich und Amerika“ folgende 
intereſſante Stelle: ö 

„Ohne Wilſon hätten wir im April 1919 Lloyd Georges 
Widerſtand gegen die Beſetzung der Rheinlande nicht über⸗ 
winden können, und Wilſon verdanken wir es, daß wir 


ie 


zeiten konnten.“ 

Dias engliſche Blatt bemerkt au dieſer Außerung Tar⸗ 
dieus, ſie zeige ohne Zweifel, wie Tardieu bemerke, da 

5 Wilſon eine feite. Stütze und ein ehrlicher Freun 

Frankreichs war. gegen ſei es weniger ſicher, wie 
die Situation acht Jahre nach der Konferenz zeige, daß 
feine Politik für den europäiſchen Frieden am förderlichſten 
ö war. Auch Wilſon ſelbſt ſeien vor ſeinem Tode Zweifel in 
Deieſer Hinſicht aufgeſtiegen. 


* 


9 
Ein Wilſondenkmal für Poſen. 


Einer Meldung des „Kurier Pozuanſki“ zufolge ſoll in 
ang ang mit den Vorbereitungen zur Landesaus⸗ 
ellung 1929 im Wilſonpark ein Wilſondenkmal er 
richtet werden. In dieſer Angelegenheit hat ſich der Stadt⸗ 
präſident Ratajſki an Paderewſki gewandt mit der 
Frage, wie er ſich dazu ſtelle. Paderewſti ſchreibt in ſeiner 
Antwort, daß er Schritte unternehmen werde, unter den 
amerikaniſchen Polen eine finanzielle Aktion zu or⸗ 
ganiſteren, die 20 000 Dollar erbringen fol. Damit iſt, 
wie das Blatt ſchreibt, der Plan der Denkmalserrichtung 
in reale Bahnen eingetreten. Die Enthüllung des 
Denkmals erfolat in der Zeit der Landesausſtellung. Dem⸗ 


— 


stagsabgeordneter 
uß 


Es wurde eine aus ſechs Perſonen beſtehende 


im Mai Oberſchleſien aus den Klauen Deutſchlands | dem Einfluß des 


% 


nächſt ſollen Vorbereitungen zur Bildung eines Bürger⸗ 
komitees getroffen werden. 


Feſtlicher Empfang für Woldemaras. | 


Danzig, 18. Dezember. PAT. Aus Kowno wird 
gemeldet, daß Woldemaras, der aus Berlin dorthin 
zurückgekehrt iſt, auf dem Bahnhof ein feierlicher Emp⸗ 
fang bereitet wurde. Auf dem Bahnhof waren ſämtliche 


Miniſter mit dem Kriegsminiſter an der Spitze, Vertreter 


des Generalſtabes und des Offizierkorps erſchienen. Nach⸗ 
mittags fand ein Empfang beim Stagtspräſidenten 
Smetona ſtatt, und am Abend war Woldemaras im 
Offizierkorps zu Gaſt. Bei dieſer Gelegenheit hielt der 
litauiſche Miniſterpräſident eine kurze Anſprache, in der er 
u. a. die Gründe angab, die ihn in Genf zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Polen veranlaßten. Der Miniſter 
ſagte u. a.: „In Genf erſchien es notwendig, eine vor⸗ 
läufige Löſung zu finden, die ſowohl Litauen wie auch 
Polen befriedigen würde. Dieſe beiden Länder erheben 
Anſprüche auf Wilna doch dieſe Frage wurde in Genf 
nicht berührt. Litauen war gezwungen, die Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundrats anzunehmen. Erſt die Ver⸗ 

andlungen, die zwiſchen Polen und Litauen über die 

iederaufnahme von Beziehungen zwiſchen den beiden 
Staaten angebahnt werden ſollen, werden die erſten prakti⸗ 
ſchen Ergebniſſe bringen. 


Hirtenbrief⸗Nommentare. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter ). 


Warſchau, 18. Dezember. Wie vorauszuſehen war, iſt 
der Hirtenbrief der polniſchen Biſchöfe Gegenſtand verſchie⸗ 
dener Deutungen geworden, die ſich ſehr weſentlich wider⸗ 
ſprechen. Einige Tage nach dem Erſcheinen des Hirten⸗ 
briefes haben die führenden Geſtalten der ehemaligen 
„Ebjena“ in den Warſchauer reaktionären Blättern einen 
„Brief“ veröffentlicht, der die Gedanken des Hirtenbriefes 
weiterentwickelt und im Sinne der Obwiepolſchen Grund⸗ 
ſätze verdeutlicht. Damit kein Zweifel darüber beſtünde, 


wohin man mit dem Appell hinaus wollte, war der „Brief“ 
mit 118 Unterſchriften verſehen, unter denen die Namen der 
Heerführer des Obwiepol und der prononzierteſten reaktio⸗ 
und Publiziſten 

und der ihr 


nären Politiker 


Reihen der 
Nationaldemokratie 0 


aus den 


lieder des Exekutivausſchuſſes des Konſervativen Komitees: 
Kür Yanıfz Radziwill. Wf. Glinka. Prof. A. Zöktowſki und 


ihm in beſonderer A. 
det, da 
d rü 


Ka egen die Regierung des M 
m um Sampfe nenen die Regierung des Marſchals 


ſichten der Kirchenfürſten über die praktiſche Durchführung 


der im Hirtenbriefe aufgeſtellten Prinzipien und gegebenen 
allgemeinen Weiſungen — offenbar auseinandergingen. 


der Bruder des Kardinals. 
Sezeſſion bei den Chriſtlich⸗Demokraten. 
Warſchau, 


Bruder des Kardinals 5 er Arzt Dr. Jan 


Hlond, it aus der chriſtlich⸗demokrotiſchen Partei ausge⸗ 


treten. Gleichzeitig haben die Mitglieder des Parteiaus⸗ 
ſchuſſes der oberſchleſiſchen Chadecſa: Michalak Dut- 
kowſki und Lewandowlez. auf ihre Ehrenämter im 
Partetausſchuß verzichtet. Über die Umſtände, unter denen 
der Austritt Dr. Jan Hlonds aus der Chadecja erfolgt iſt, 
wird erzählt: Auf der Reiſe nach Rom hat ſich Kardinal 
gem in Oberſchleſten aufgehalten und eine dort wohnhafte 
amtilie beſucht. Einige Tage nach dem Beſuche des Kardi⸗ 
nals verbreitete ſich die Nachricht, daß der Bruder des Kar⸗ 
Inald, Dr. Jan Hlond, aus der chriſtlichen Demokratie, 
deren hervorragendes Mitglied er war, ausgeſchieden if. 
In den Kreiſen, die Dr. Jan Hlond naheſtehen, verſichert 
man, daß dieſer ſich zum Austritt aus der Chadecja unter 
arbinals entſchloſſen habe. Dr. Hl 
Ibit macht kein Hehl daraus, daß er die 
ſicht auf die Perſon Korfantys verlaſſen je In politiſchen 
Kreiſen Oberſchleſiens hält man es für ſicher, daß in nächſter 
Send maſſenhafte Sezeſſionen in der Chadecja erfolgen 
en. ’ 


Wahlpropagande-Blätter, 


(Bon unferem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 18. Dezember. In der Wahlzeit regnet es 
reichlich Geld aus höheren Regionen. Die pekuniären 
Niederſchläge ſteigern die politiſche Vegetation. In den 
Wäldern ſchießen zur Sommerszeit nach Regengüſſen un⸗ 
zählbare Pilze ef, in den Städten tauchen zur Wahlzeit 
neue Blätter auf, deren einziger Entſtehungsgrund die An⸗ 
ſchwellung der Wahlfonds ſind, die aus in ſonſtigen Zeiten 
ſeſt verſchloſſenen Geldreſerpoiren geſpeiſt werden. Einge⸗ 
weihte verheißen dem Publikum einen üppigen Zeitungs⸗ 
blätterſegen in nächſter Zeit. Erleuchtete Propheten wiſſen 
ganz genau daß neue Sanattonsblätter erſcheinen 
werden, und zwar in verſchiedenen Sprachen und für ein 
verſchieden geartetes Publikum. Ein Tageblatt wird katho⸗ 


liſch ſein, denn „katpoliſch“ iſt jetzt Trumpf. Ein anderes 


. e e 
+ 1 u es atuts K u t, zur 
„Bratnfa Pomoc“ fernerhin Rich zuzula n. Die Direktion 


18. Dezember. (Eigene Meldung) A RE: 
de 4 ton bebez Ne 9 Der mei er 


lichen Parteien gegen die Stimmen des 


den Diſtrikten Baja Verapaz und 


Tageblatt wird moſaiſch ſein und in polniſcher Sprache zu 


denjenigen Juden ſprechen, die bisher politiſche Aufklärun⸗ 
gen aus dem „Naſz Przeglad“ bezogen haben. Das polniſch⸗ 
moſaiſche Blatt wird unter dem Titel! „No wa Era“ er⸗ 
ſcheinen und alle ppbliziſtiſchen Mittel anwenden, um die 
polniſch leſenden jübſſchen Wähler vom Wege der Soli⸗ 
darität mit anderen nationalen Minderheiten abzubringen. 
Ein beſonderes Sanattonsblatt im füdiſchen Volksidiom 
wird ſich an die jüdiſche Maſſe in den fjüdiſchen Stadtteilen 
wenden. Auch für den Ukrainer wird durch Gründung 
einer ukrainiſchen Tageszeitung und einer 
ukrainiſchen Wechenſchrift geſorgt werden, deren 
Aufgabe es ſein wird, Sanationsideen in ukrainiſche Nativ⸗ 


naltracht zu kleiden. N 


Auch die Frauen ſollen ſich orgauiſieren. 

Warſchau, 19. Dezember. In Warſchau hat ſich ein 
demokratiſches Wahlkomitee der polniſchen 
Frauen gebildet. Den Vorſitz des Komitees übernahm 
die Gattin des Miniſters Moraczewſki. Dem Präs 
ſidium gehören u. a. an die Damen Dr. Daſzynſka⸗Golinſka, 
Bujak⸗Bogucka, Dr. Dluſka, die Gattin des Generals 
Konarzewſki u. a. m. 


Judenboylott. 


Studentenſtreik in der „Wawelberg⸗ und Rotwand“ Schule 
’ in Warſchau. \ 


(Von unferem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 17. Dezember. In Warſchau exiſtiert noch 
aus der ruſſiſchen Zeit her eine techniſche Bildungsanſtalt, 
die ſich des beſten Rufes erfreut und aus der viele tüchtige 
Techniker hervorgegangen ſind. Dieſe Anſtalt verdankt ihre 
Entſtehung einer Stiftung von zwei jüdiſchen Bankiers, 
1 und Rotwand, Angehörigen jener füdi⸗ 
ſchen Oberſchicht in Warſchau, die ſelbſt aſſimiliert, die uto⸗ 


piſtiſchen Tendenzen einer Poloniſierung der Judenſchaft in 


Kongreßpolen aufrichtig und werktätig unterſtützte. Die 
Stiftung der polniſchen techniſchen Anſtalt in Warſchau, wo 
dazumal alle ſtaatlichen Schulen ruſſiſch waren, war ein Akt 
des polniſchen Patriotismus der jüdiſchen Hochfinanz und 
ein Symbol des Anſchluſſes der jüdiſchen Oberſchicht an die 
polniſche Nationalkultur. Noch viele Jahre vor dem Kriege 
war die Sztola imieciem Wawelbergga und 
Rotwanda (die Wawelberg⸗ und Rotwand⸗Schule) eine 
in Kongreßvolen hochangeſehene techniſche Bildungsanſtalt, 
deren Abſolventen nicht nur in Kongreßpolen, ſondern auch 
in Rußland und Galizien leicht eine gute Anſtellung fanden. 


Auch antiſemitiſchen Ohren klangen die urpolniſchen Namen 


Wawelberg und Rotwand — vertraut und ſympathiſch. Nach 
der Entſtehung des polniſchen Staates beeilte ſich das Unter. 
richtsminiſterium, die Schule zu übernehmen, und jetzt heißt 
fie: Panſtwowa Ezkola Budowy maſzun i Elektrotechniki 
im. Wawelberga i Rotwanda“ (Staatliche Schule für Ma⸗ 
ſchinenbau und Elektrotechvik). i 

Die Zöglinge dieſer Schule, die als echte Gegenwarts⸗ 
menſchen ſich von der Entſtehungsgeſchichte ihrer Schule nicht 
beeinfluſſen laſſen, haben in einer Generalverſammlung des 
ſtudentiſchen Hilfsvereins („Bratnia Pomoc“) der Anitalt 
beſchloſſen, jüdiſchen Kollegen die Aufnahme in dieſen Hilfs⸗ 
verein zu verwehren. Das Unterrichtsminiſterium, das den 
Widerſinn dieſes Beſchluſſes einſah, hat von dem ihm zu⸗ 
ſtehenden Rechte Gebrauch gemacht und der „Bratnig Pomoc“ 
ein neues Statut vorgeſchrieben, das den füdiſchen Stu⸗ 
denten den Beitritt nicht verwehrt. Auf dieſe Maßnahme 
der Regierung reagierten die polniſchen erh) 
8 an die Vor⸗ 


Deutſches Reich. 

Rechts und links gegen das Zentrum. 
Zum Nachfolger des bisherigen Oberbürger⸗ 
s der Regierungshauptſtadt Oberſchleſiens, 
Oppeln, und Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen Städte⸗ 
tages, Dr. Neugebauer, wurde in geheimer Wahl von ſämt⸗ 
entrums der jetzige 
Vizepräſidenk an der ben 5 7 Oppeln, Dr. Berger, 
ewählt. Die Wahl bedeutet infofern ein intereſſantes 
Novum, als hier in einer für Oberſchleſien noch nicht da⸗ 


Een Weiſe Rechte und Linke vereinigt gegen 


as Zentrum vorgegangen und erfolgreich geweſen ſind. 


Aus anderen Ländern. 


Europa ohne ſozlaliſtiſche Reaieruna. 


Zu dem Sturz der ſozlaliſtiſchen Kabinette in Finnland 
nd Lettland ſtellt das Organ der Arbeiterpartei, der 
ailn Herald“, feit, daß damit zum erſtenmal ſeit 
iegsende der Zuſtand eingetreten ſei, daß ſich in 
einem europäiſchen Lande mehr eine ſozia⸗ 
iſtiſche Regierung beſände. * 5 

Wir müſſen das Arbeiterblatt berichtigen, In Preu⸗ 
Een regiert ſeit langem der de alien Miniſterpräſident 

raun, und in Braunſchweig wurde erſt dieſer Tage 
ein rotes Kabinett gebildet. Aber freilich: außenpolitiſch 
treten dieſe Regierungen nicht in Erſcheinung, und darum 
ſieht man ſie in England nicht. 


Eine fast deutſche Zeitung in Guatemala. 


Die führende Seltung in der mittelamerikaniſchen Re⸗ 
publik Guatemala „Exelſior“ veröffentlicht einen Aufſatz, 
der die überragende Bedeutung der deutſchen Kolonie im 
Wirtſchaftsleben Guatemalas würdigt. Es heißt darin: „In 
Ita Verapaz läßt ſich eine 
ſtarke Entwicklung der deutſchen Kolonie beobachten. Die 
Hauptſtadt von Alta Verapaz, Coban, it nahezu eine 
deutſche Stadt, denn der Handel, die Induſtrie, das 
Verkehrsweſen und die Landwirtſchaft liegen in deutſchen 
Händen. Die Deutſchen ſind die entſcheidenden Faktoren 


Sb 


1. 


im Wirtſchaftsleben dieſes Bezirks, und man kann geradezu 
von einer kleinen 


deutſchen Enklave ſprechen. Die 
landwirtſchaftliche Erzeugung liegt vornehmlich in deutſchen 


Händen. g 


Deutſche Rund) 


au. R 


Bromberg, Mittwoch den 21. Dezember 1927. 


teilten unter ſich darſtelleriſch die Hauptarbeit. Waldemar 
Roſen in der Maske des Miniſters der Königin, Horſt 
Kriedte als Prinz vom Goldland mit ſeinem Begleiter 
Erich Bienek, Albert Kornblum als Jäger Berthold, 
der das ſchöne Schneewiktchen umbringen ſollte, und die 
ſieben Zwerge, dargeſtellt von Bernhard Müller, Erna 
Duday, Liſa Zadach, Lothar Domke, Michael Ra⸗ 
dzieki, Joachim Welke und Hans Welke, löſten alle an 
ſie geſtellten Aufgaben zu vollſter Zufriedenheit. Die Hof⸗ 
damen (Traute Wendt, Erna Duday, Liſa Zadach und 
Liſelotte Domke) und die Ritter (Hans Fritz, Erich 
Timm, Marga Winkler und Inge Borchſentus) 
erfreuten durch einen gemeſſenen Hofreigen und trugen 
durch ihre prunkvollen Gewänder viel zur Aufmachung des 
königlichen Hofes bei. Ferner ſind an reizenden Tanzein⸗ 

lagen zu nominieren: der Reigen der Engel — ich will 
die Namen der Mitwirkenden hier auch nennen, da dieſe im 
Theaterzettel ebenfalls namentlich angeführt ſind, und im 
anderen Falle ſich ſonſt die eine oder andere als übergangen 
fühlen könnte (Inge Kuniſch, Margarete Fritz, 
Gisela Schneider, Ilſe Adloff, Irmgard Fritz und 
der Schutzengel von Schneewittchen Ruth Loeffelbein), 
der Tanz der Glühwürmchen (Ruth Dumont, Urs 
ſula Kuniſch, Chriſtel Kerber und Chriſtel Wollert) 
und der Tanz der Waldgeiſter (Elſe Meier, Irm- 
gard Wollert, Erika Adloff und Irmgard Schmidt). 

Summa ſummarum: wieder eine Glanzleiſtung der 
Deulſchen Bühne, die letzten Endes auf die Weihnachtszeit 
zugeſchnitten mit einem großen Tanzfinale und einer 
farbenprächtigen Gruppe vor dem lichterſtrahlenden Weih⸗ 
nachtsbaum und dem Abſingen des ewig ſchönen Liedes 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ ſchloß, und ſo die Weihnachts⸗ 
ſtimmung vorbereitete, reſpektive dieſer gerecht wurde. 

Die Begleitung der Tanzdarbietungen oblag der aus 
Schülern zuſammengeſtellten Jugendkapelle der Deut⸗ 
ſchen Bühne, die auch einleitend eine größere Weihnachts⸗ 
ouvertüre, d. h. ein Potpourri mehrerer bekannter Lieder, 
ihren Kräften entſprechend recht ſchön zum Vortrage brachte. 
Ebenſo füllte dieſe die Zwiſchenakte durch anſprechende 
Muſikvorträge aus. ; 

Zum Schluſſe möchte ich noch den Eltern, die ihren 
Kindern die Freude des Beſuches dieſes Märchenſpieles 
nicht vorenthalten wollen, einen pädagogiſchen Wink geben: 
Im Intereſſe des beſſeren Verſtändniſſes der Aufführung 
iſt es angezeigt, die Kinder vor Beſuch dieſer mit dem 
Stoffe des Märchens vertraut zu machen. Die Aufführung 

wird dann zu einer glänzenden Apperzeptionshilfe, da die 


Pommerellen. 


20. Dezember. 


Graudenz (Grudztadz). 


Deutſche Bühne. 
Schneewittchen und die Zwerge. 

Ein Märchenſpiel in 5 Bildern mit Muſik und Tanz 

von C. A. Görner. 

Es iſt zum ſchönen Brauch der deutſchen Bühne ge⸗ 

worden, alljährlich zur Weihnachtszeit durch die Aufführun⸗ 

"gen eines ſchönen Märchenſpieles den Kindern eine beſon⸗ 
dere Weihnachtsfreude zu bereiten. Anerkennenswert iſt, 
daß die Bühnenleitung, von dem Gedanken ausgehend: „den 
Kindern das Beſte“, keine Koſten ſcheut, um wirklich ſtil⸗ 
gerechte und prunkvolle Aufführungen herauszubringen. 

Das allbekannte, wunderſchöne Märchen von Schnee⸗ 
wiltchen das wohl jedermann von der Kindheit her zum 

dauernden geiſtigen Beſitztum geworden iſt, und deſſen In⸗ 
3 ſich der Rezenſent daher hier wohl erſparen 
kann, in dramatiſcher Form von C. A. Görner und von 
unſerer Spielleiterin Frau Selma Krauſe mit viel Ge⸗ 
ſchick in Szene geſetzt, ſoll und wird diesjährige Weihnad- 
ten unſerer Jugend viel Freude bereiten. Aber auch dem 
Erwachſenen wird mit der Aufführung etwas geboten: er 
fühlt ſich zurückverſetzt in die ſelige Kinderzeit und kann ſich 
mit den Kindern gemeinſam erfreuen an all der gebotenen 
Pracht nud Herrlichkeit. 0 
Die geſtrige Erſtaufführung des Weihnachtsſpieles über⸗ 
traf alle Erwartungen. Die Autorin Görner formte den 
Stoff zu fünf in ſich abgerundeten Bildern: 1. der Zauber⸗ 
ſpiegel, 2. bei den Zwergen, 3. die Krämerin, 4. die Obſt⸗ 
händlerin und 5. Schneewittchens Erlöſung. Schöne deko⸗ 
rative Aufmachung mit entſprechenden reizend gehaltenen 
Tanzeinlagen war das um und Auf, in welchem ſich das 
märchenhafte Geſchehen abſpielte. Auf Grund geſchickter 
Regie wickelte ſich das Spiel flott ab und konnte ſo die Zu⸗ 
hörerſchaft dauernd im Märchenbanne halten. Beſonders 
anerkennend ſei der raſchen ſzeniſchen Bildauswechſelung 
gedacht, der techniſch einwandfreien Aufeinanderfolge der 
Szene in der Wohnung der Zwerge und der Szene im Ge⸗ 
mach der Königin. N ; 

Mit Spiel und Darſtellung können wir auch vollauf zu⸗ 
frieden fein. Die auf ihre Schönheit jo eiferſüchtige Königin, 
gemimt von Grete Weiß und das tauſendmal ſchönere 
Schneewittchen, trefflich von Irmgard Domke gegeben, 


Aufnahme und Aneignung auf Grund der bereits vorhan⸗ 
denen Vorſtellungen leichter und intenſiver vor ſich gehen 
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24. Dezember einſchließlich ſtatt. 


lavierſtimmen 


u. ſämtl. Reparaturen an Pianos. 

Flügeln. wie Neubefilzen und 

„Moderniſieren alter Pianes 

führt erſtklaſſig und ſachgemäß 
zu billigſten Preiſen aus 


W. Bienert, pianofortefabritant 
8 Sienkiewicza 7 
und CThelmno, 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Nerren- u. 
Rinderschunwaren 


nur beste Qualität zu billigsten Preisen. 
Für die Herren Gutsbesitzer: 
Jagdschuhe,Jagdstiefe! 

Als Weihnachtsgeschenk für die Leute: 

Kroppstiefel, Arbeilterstiefel, 


W. Reiß, Grudziadz 


Torunska Nr. 12, 
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Trauringe 


in jedem Feingehalt, liefert preiswert 
Paul Wodzak, Uhrmacher, 
l . 


uljea Torunska 5. 


kann. Die Kinder werden dann mit weitaus größerem 
Genuß der Aufführung folgen können. A pho. * 


x Perſonalnachricht. Der erſte Richter des Kreisgerichts, 
Herr Lacki, iſt zum Richter des Bezirksgerichts ernannt 
worden. * 

Der Goldene Sonntag brachte trotz der herrſchenden 
ungewöhnlich ſtarken Kälte recht lebhaften Verkehr, wenig⸗ 
ſtens was das Straßenbild anbetraf. Aber auch in manchen 
Läden, vorzugsweiſe in ſolchen mit Kinderſpielzeug, Baum⸗ 
behang, Süßigkeiten und Eßwaren, konnte man zzeitweiſe 
viel Publikum erblicken. Dagegen herrſchte in vielen Läden 
anderer Branchen weniger Betrieb, ſo daß man den Ein⸗ 
druck gewann, daß im großen und ganzen das pekuniäre 
Reſultat kaum befriedigt haben dürfte, Teuerung, Geld⸗ 
mangel, Arbeitsloſigkeit — dieſe bitteren Attribute der 
jetzigen Nachkriegszeit, laſten eben auch auf dem Handel und 
Wandel der Weihnachtszeit. 4. 

Der diesjährige Weihnachtsmarkt findet vom 20. bis 
Kaufleute, die Buden auf⸗ 

zuſtellen beabſichtigen, müſſen ſich im 1. Polizeikommiſſariat, 
Rathaus I, melden. 3 
Die ſeit einigen Tagen andauernde Kälte von 15—17 
Grad Celſius hat der Grundeisvermehrung auf der Weichſel 
bedeutenden Vorſchub geleiſtet. Dazu ſind die Eisſchollen 
an Umfang größer geworden, ſo daß ſie bei der Dichtigkeit 
im Stromzuge ſich nur langſam fortbewegen können. 
Außerdem find viele Stromengen bei dem ſehr 
niedrigen Waſſerſtande von ca. 0,24—0,28 Meter auf ein⸗ 
zelnen Strecken recht ſchmal. In der Nähe der Roſanvwſfki⸗ 
ſchen Mühle beträgt die Breite der ſich bewegenden Fluß⸗ 
und Eismaſſe nur ca. 100 Meter. Wo früher die Armie⸗ 
rungsbrücke ſtand, hatte ſich ſchon im Sommer ein bedeuten⸗ 
des Flachwaſſer gebildet, ſo daß ſchon beim erſten Eisgang 
auf ca. 24 des Flußprofils an der linken Stromſeite ein 
Eisfeld von etwa 300—400 Meter Länge und 150200 Meter 
Breite entſtehen konnte. Dieſes Eisfeld iſt die Urſache der 
ſchmalen Flußrinne, in der ſich nur laugſam die Eismaſſen 
fortbewegen können. Montag mittag gegen 12 Uhr iſt die 
Weichſel bei Graudenz zum Stehen gekommen. * 
0 Ein berüchtigter gewerbsmäßiger Glücksſpieler, der 
Bäcker Staniſtaw Manaj, der mit Genoſſen dies „Ge⸗ 
werbe“ auf der Eiſenbahnſtrecke Graudenz—Laskowitz aus⸗ 
übte, ſtand dieſer Tage vor dem hieſigen Gericht. Er wurde 
im Dezember v. J. dabei gefaßt, wie er Reiſenden im Drei⸗ 
blattſpiel Geld abnahm. Das Gericht erkannte auf ſechs 
Monate Gefängnis und 500 zr Geldſtrafe, außerdem 
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Zuläſſigkeit 
der Stellung unter Polizeiauſſicht. * 
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Kleie 
Deutſche Bühne Grudzindz 6. B. 


tontag (Weihnachts⸗Zweit⸗Feiertag) 
den 26. Dezember 1927 


nachmittags 2 Uhr im Gemeindehauſe 


GETREIDE, HÜLSENFRUCHTE, OEL- 
FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 

DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


" 
Ein Märchenſpiel in 5 Bildern mit Geſang 
und Tanz von C. A. Görner. 
Orcheſter Jugend⸗Kapelle der Deutſchen Bühne 
Kinder zahlen für dieſe Aufführung auf 
allen Plätzen die Hälfte des Eintrittspreiſes. 


Abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


„Hurra -ein Junge!“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 
und Ernſt Bach. . 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 
Micktiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 
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K EEE CRSSEERE 
0909999 99 999999419 9900009 % 


Pomorze 15209 
Gegründet 1891. 


Swiecie. 1 
Montag, den 26. Dezember cr. 8 


RZ 


30—40000 zi 


auf ganz ſichere Hy⸗ 
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NE, 
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T. Sauder, Grudzſadz, 


ul. ks. Budkiewicza 11 il 
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Kowalleks Sälen ER 
Theatervorſtellung 2 
E 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von 5 
Hermann Sudermann. 
Berinn 7¼ Uhr. Beginn 7¼ Uhr. 
Nummerierter Platz: 2.— 2. 
Unnummerierter Platz: 1.50 21. 
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doe , e 
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Snierate 
- für die 
Deutſche Rundſchau in Polen 
nimmt zu Driginalpreiien entgegen 


Johannisienet 

„sohannisfeuet 

Vorverkauf bei Kaufmann Tomufdat, 2 
E. Caspari, Schwetz. 


Schleemlacen u. Die Zwerg: 


frohen Koſtüme, die Beleuchtungseffekte. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bicherei Graudenz. n 
bis 29. d. M. einſchlietzlich geſchloſſen. 
werden Dienstag, den 27. d. M., gewechſelt. 
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Die Zeitſchriftenmappen 
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Thorn (Torun). 
Deutſche Bühne. 


„Frau Holle“, Märchenſpiel von H. Steingötter, 
Muſik von O. Stein wender. f 


Mit dem ſinkenden Lebensabend ſteigt aus der alternden 
Seele wie ein Nachhall einer davongeſtürmten Schönheit 
und Wildheit ein Traum, das Märchen. So erzählt die 
Großmutter in den langen Winternächten am wärmenden 
Ofen den lauſchenden Enkeln von überirdiſchen Weſen, 
Prinzeſſinnen, Elſen und Zwergen. Und die Enkel be⸗ 
wahren dieſen Schatz lebendiger Volkspoeſie wie ein Ver⸗ 
mächtnis bis in ihr Alter. So vererbt ſich unſere Märchen⸗ 
welt von Geſchlecht zu Geſchlecht mit unvergänglicher Friſche, 
immer wieder Jugend und Alter ergötzend. 

Unſere Deutſche Bühne, als Bühne aus dem Volke und 


für das Volk, weiß, daß ſie mit der Pflege dieſer Volks⸗ 


poeſie auf ihrem ureigenſten Boden ſteht und daß fie ſich 
mit der Aufführung eines Weihnachtsmärcheus nicht bloß 
einer ſelbſtverſtändlichen, ſondern auch dankbaren urd Er⸗ 
bis verſprechenden Arbeit unterzieht. Die Wahl fiel dieſes 
Jahr auf „Frau Holle“, eines der alten Grimmſchen 
Märchen, von H. Steingötter bühnengerecht bearbeitet. 
Frau Holle iſt die gütige Fee, die aber unerbittlich Fleiß 
und Arbeit verlangt von allen Menſchenkindern, die in ihr 
Reich kommen, die ihre Betten ausſchütten läßt, daß auf 
Erden der Schnee hernieder rieſelt. Und der Lohn wird der 
Arbeit angemeſſen! 

Der Aufführung war ein voller Erfolg beſchieden. 
Herr Kerber zeichnete für die Regie und ſeine Arbeit 
ſtand wiederum unter einem günſtigen Stern. Eine Reihe 
tüchtiger Mithelfer ſtanden ihm zur Seite. Herr Stein⸗ 
wender hatte eine dem Märchen wohl angepaßte und 
packende Muſik geſchrieben, die er auf wohltönendem Flügel 
begleitete. Frau Edith Wohlfeil hatte mit der Ein⸗ 
ſtudierung der wirkungsvollen Reigen erfolgreiche Arbeit 
geleiſtet. Der wackere Inſpizient Herr Albert Schulz 
hat uns ein paar Märchenlandſchaften hingezaubert, 
Arbeit, die bei unſeren mangelhaften Bühnenverhältniſſen 
kaum voll gewürdigt werden kann. 

Von ſeiten der Darſteller war alles aufgeboten zum 
frohen Gelingen. Herr und Frau Pyſchnuy bereiteten im 
Vorſpiel die Märchenſtimmung vor und faßten ſie im Nach⸗ 
ſpiel nochmals zuſammen. Frau Grete Walter ſpielte die 
Frau Holle in einer der möglichen Auffaſſungen der Rolle, 
die ſie auch folgerichtig bis zum Schluſſe durchhielt. Die 
Witwe Rauſcheboll verkörperte Fräulein Ilſe Norma. 
Zum erſten Male auf den Brettern. hat ſie mit dieſer Erſt⸗ 
lingsleiſtung gezeigt, daß ſie ſich zu einer tüchtigen Kraft 
der Bühne entwickeln kann. Ihre eingebildete, ſchnippiſche 
Tochter Trine fand in Fräulein Inge Münch eine Ver⸗ 
treterin, die die typiſchen Eigenſchaften der Rolle in leben⸗ 
digem Spiel und ſauberer Sprache hervortreten ließ, ſo daß 
wir der Darſtellerin volle Anerkennung zollen können. Die 
Stiefſchweſter Marie — Fräulein Heidi Peterſen — ver⸗ 
mochte die Zuſchauer ſtark für ſich einzunehmen. Zweifellos 
hat ſchon ihr erſtes Auftreten gezeigt, daß fie das Zeug mit⸗ 
bringt, ſich noch zu einer ſtarken Geltung auf den Brettern 
zu entwickeln. Erwähnt ſei hier eine Szene, wirklich ſchön 
und märchenhaft: Marie am Fenſter von Frau Holles 
Feengemach, die Betten ausſchüttelnd. Herr Paul Peglau 
gab den Gevatter Kunz mit dem nötigen Humor. Sein 
Sohn Peter (Hans Paulſen) ſpielte gewandt den begehr⸗ 


ten Bräutigam und die Muhme Kräuterweiß war bei Fräu⸗ 
Und damit der 


lein Henny Tober in guten Händen. 
Humor nicht zu kurz kam: die beiden Bauern Haſenfratz und 
Löffelſtiel (Paul Thober und Hans Wallis) Wer 


icht gelacht über ihr märchenhaft unbefangenes Auf⸗ 


treten, über ihre Leiſtung im Eſſen. Und ſchließlich vers 
geſſen wir nicht unfere jüngſten Kräfte: Elfen. Blumen⸗ 
geiſter und Fröſche. Sie glänzten alle in ihren Rollen und 
taten das ihrige, den Eindruck des Märchens zu heben. 
Noch jo manches bleibt erwähnenswert. die prächtigen farben⸗ 
r N Alles in allem 
eine Aufführung, an der jung und alt ſeine helle Freude 
haben konnte. Ä 

Der reichliche Beifall des gut beſuchten Saales ver- 
ſpricht ſchon, daß die weiteren Aufführungen zu einem 
großen Ereignis für unſere jüngiten Zuſchauer werden — 
und nicht allein für dieſe. Wer wollte ſich nicht durch eine 
Märchenaufführung in die Zeit ſeiner Kindheit zurück⸗ 
verſetzen laſſen! re. #9 


Edt. Größere Steuerhinterziehungen wurden durch das 
hieſige Finanzamt aufgedeckt, welche ſich der Heereslieferant 
Mendel Frydman hat zuſchulden kommen laſſen. 

* — Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben: 206 Pferde. 51 Rinder. 15 Fette, 87 
Läuferſchweine und 122 Ferkel. Man zahlte folgende Preiſe: 
Alte Pferde 75—150, Arbeitspferde 3—400, beſſere 550—700, 
Zuchtpferde 8—900, alte Kühe 250—350, friſche Milchkühe 
5—600, Fettſchweine 90—100 pro Zentner Lebendgewicht, 
Läufer unter 35 Kilo 40—50, über 35 Kilo 55—60, Ferkel das 
Paar 35-50 31l. Junovieh und beſſere Pferde fehlten * * 

—“ Spurlos verſchwunden iſt ſeit längerer Zeit die 
26jährige Katharine Sowin aus der Baderſtraße 7. 

— Diebſtähle. Dem Kaufmann Pudlewſki in der 
Friedrichſtraße wurden 40 Pfund Bohnenkaffee geſtohlen, 
der Roſalie Finz eine Uhr und 100 3L, dom A. Dawid 
22 Kaninchenfelle. In letzterem Fall iſt der Dieb ver⸗ 
haftet. A En 


Vereine. Veranktaltungen ic. 
Beachten Sie, bitte, den Weihnachs⸗Spielplan der Deutſchen Bühne 
Thorn im heutigen Anzeigenteil. Rechtzeitige Plasſicherung im 
Vorverkauf bei Thober, Starn Rynek 31, iſt e 


———— 
Gdingen (Gdynia), 19. Dezember. Der Handels ⸗ 
Sdmpter 4e der von der Zegluga Polſka ange⸗ 


kauft wurde, iſt in Singen eingetroffen und in das Innen⸗ 
baſſin geb 
heizung eingerichtet und elektriſche Lichtleitung gelegt, 
worauf die Einweihung in Gdingen erfolgt. Erſt im kom⸗ 
menden Frühjahr werden regelmäßige Fahrten von Dirſchau 
unternommen. f 


Die Buchausleihe bleibt vom 24. 


eine 


racht worden. Auf dem Schiff wird je Zentral⸗ 


i Goßlershauſen (Jablonowo), 18. Dezember. Pa⸗ 
tente auslöſen! Um den Gewerbetreibenden das Be⸗ 
a der Patente für das Jahr 1928 zu erleichtern, wird 
die Finanzkaſſe in Strasburg am 22. und 23. d. M. beim 
hieſigen Schulzenamt eine ſpeziale Zahlungsſtelle einrichten, 


wo man die nötigen A mühelos kaufen kann. De⸗ 


e ſind im Schulzenamt unentgeltlich zu 
aben. \ — 

ef Hohenkirch (Kſigzki), 19. Dezember. Mit dem geſtri⸗ 
den Sonntagsgottesdienſte verabſchiedeke ſich 
Pfarrer Walter von der hieſigen er. Gemeinde. Vers 
ſchönt wurde die Feier durch Geſänge des Kirchenchors. Am 
Nachmittag fand ſodann noch eine Abſchiedsfeier für den 
Jungmänner⸗ und Jungfrauenverein ſtatt, in der Pfarrer 
Walter nn Gedichte, Lieder und Anſprachen ſeitens der 
Vereine noch beſonders geehrt wurde. 

h Lonkorſch (Lakorz), 18. Dezember. Holzverkäufe. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Lonkorſch veranſtaltet am Mitt⸗ 
woch, 21. d. M., im Watkowſkiſchen Lokale in Skarlin eine 
Holzverſteigerung. Verkauft wird Nutz⸗ und Brennholz. 
Ferner werden durch die genannte Oberförſterei im erſten 
Vierteljahr 1928 folgende Holztermine abgehalten: Am 
7. Januar, 7. Februar, 7. März in Lonkorſch und am 21. 
Januar 91 Frehrıror, 21. März iy Skarlin. 

— Löban (Lubawa), 19. Dezember Die Typhus⸗ 
epidemie nimmt ſowohl im Stadt⸗ wie Landkreiſe ſtändig 
zu. was wohl dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß in unſerer 
Stadt nur zwei Arzte ſich befinden, wovon nur einer Kaſſen⸗ 
arzt iſt. welcher ſtets von Patienten überhäuft iſt. Die 
Bürgerſchaft hat ſich deshalb an die Behörden mit dem Er⸗ 
ſuchen gewandt. daß mindeſtens auch der andere Arzt Kaſſen⸗ 
arzt wird, da die Epidemie überwiegend bei der ärmeren 
Bevölkerung herrſcht. g 

d Pintſchin (Pinczyn), Kreis Stargard, 19. Dezember. 
Plötzlicher Tod. Auf dem Felde tot aufgefunden 
wurde durch Bahnarbeiter die 36fährige Barbara Cza⸗ 
piewſka. Sie hatte vom Bahnhof kommend einen falſchen 
Weg eingeſchlagen und iſt wohl dort erfroren. Sie 
hinterläßt nior kleine Kinder. 

ch. Schönfeld (Szenfeld), Kr. Konitz, 19. Dezember. 
Kohlenoxydgas vergiftung. In der Nacht vom 
17. zum 18. d. M. ereignete ſich auf dem hieſigen Rittergute 
ein trauriger Vorfall, dem der Oberinſpektor Pukownik 
zum Opfer fiel. Am Sonnabend abend war er beim Guts⸗ 
brenner erſchienen und klagte über ſtarkes Rauchen des 
Ofens in feinem Zimmer. Infolge des ſtarken Froſtes 
heizte er trotzdem noch einmal kurz vor dem Zubettegehen 
ein. Als man ihn am nächſten Morgen wecken wollte, fand 
man den Oberinſpektor in ſeinem Bette tot auf; er war an 
Kohlenoxydgasvergiftung geſtorben. 


Die Poſener Landwirtſchaft 


im Rahmen der polniſchen Geſamtwirtſchaft. 
Von Dr. Albrecht Schubert ⸗ Grune bei Liſſa. 
. en, 


Es gibt drei Möglichkeiten für einen Landwirt, den Nah⸗ 
rungsſpielraum zu vergrößern. 
in der Vermehrung des Ackerareals. Dieſen Weg 
geht die Agrarreform. Aber die Agrarreform ſucht ſich 
dazu nicht die Odlandflächen aus, die z. B. in den polniſchen 
Oſtprovinzen einſchl. des Unlandes noch 14,6 Proz. der Ge⸗ 
ſamtfläche, ſogar in den Zentralprovinzen noch 5,2 Proz. 
gegen 1 Proz. in Poſen ausmachen. In Galizien ſind nen⸗ 
nenswerte Sdlandflächen nicht mehr vor en. In den 

entral⸗ und Oſtprovinzen gibt es demnach noch ca. 2% Mil⸗ 
tionen ha ungenutztes Land; aber es iſt billiger, vorhan⸗ 


ene Kulturbetriebe ohne nennenswerte Bezahlung 
b f q B kan d zu kultivie⸗ 
ren. Da denkt Muſſolini anders, der in den letzten 


zu zerſchlagen, als 2% Mill. ha 


Jahren allein in der Provinz Udine ca. 28 000 ha Sumpf 
zum fruchtbarſten Kulturland gemacht hat und deſſen ge⸗ 
ſamte Meliorationen von Odland durch Be. und Entwäfſe⸗ 
rung in die Hunderttauſende von Morgen gehen. Muſſolini 
hat die Hebung ſeines Kleinbauernſtandes ſo angefaßt, daß 
dieſe Bauern beute um viele hunderttauſend Tonnen mehr 
erzeugen, als früher. Dort im Oſten Polens liegt 
die Provinz, die nach berühmtem Beiſpiel im Frieden zu er⸗ 
obern iſt. 

Der zweite Weg zur Vergrößerung des Nahrungsſpiel⸗ 
raums eines Landwirtes liegt } 
Nebenverdienſtes. Es iſt kein Zufall, daß die Agrar⸗ 
frage in ehemals ch 
Polens erſt nach dem Kriege eine ſolche Schärfe ange⸗ 
nommen hat. Vor dem Kriege wanderten jeden Frühling 
faſt 1 Million Menſchen aus den zu eng gewordenen Dör⸗ 
fern nach Deutſchland, Dänemark uſw. aus, alles Menſchen, 
die eine eigene, aber zu kleine Scholle beſaßen. Jeden 
Herbſt brachte dieſe Million Menſchen etwa 200 Millionen 
Goldmark in die Heimat zurück. Hunger und Not wurden 
damit gebannt. Heute dach die hl der Saiſon⸗ 
arbeiter, die aus den inzwiſchen viel enger gewordenen 
Dörfern von den noch mehr zerteilten Fluren auswandern, 
kaum den ſechſten Teil. Aber Hunderttauſende wandern 


auf immer in die Fremde, ohne mit Erſparniſſen in die 
Heimat zurückzukehren. Die Möglichkeit, für die Bevölke⸗ 
rung aus den Zwergbetrieben Polens lohnende Neben⸗ 
arbeit durch Saiſonauswanderung zu finden, iſt ſtark zu⸗ 
Der Wiederaufbau und die 


Vermeh⸗ 


liche Leiſtungsfähigkeit 


Die eine Möglichkeit liegt 


in der Möglichkeit des 
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Teilen 


ſtand wie überall in Europa pro Flächeneinheit um tn 
größer wird, je kleiner der Betrieb iſt. Nur darf man das 
bei nicht vergeſſen, die Zahlen der Quantität durch eine Be⸗ 
trachtung der Qualitätsunterſchiede zu ergänzen. Es zeigt 
ſich zum Beiſpiel, daß Poſen auf 100 Hektar nutzbarer Acker⸗ 
fläche nur 13 Pferde beſitzt, gegen 16 in Galizien und 
14 in ganz Polen. Wenn wir allerdings die durchſchnitt⸗ 
des Poſener Pferdes mit 
der des galiziſchen vergleichen, dann kommen wir zu anderen 
Ergebniſſen. Wenn wir ferner berückſichtigen, daß einer⸗ 
ſeits in den Zwergbetrieben Galiziens die Ausnutzung der 
Pferde ſehr gering, andererſeits die Unterſtützung der 
Pferdefrait in Poſen durch Dampfpflug, Motor und 
Zugochſe ſehr ſtark iſt, dann iſt leicht einzuſehen, daß ein 
höherer Pferdeſtand in anderen Landesteilen nicht für 
höhere Intenſität ſpricht. Etwas anderes iſt es mit der 
Rinder⸗ und Schweinehaltung. Wenn ein Land 
wie Poſen den geringſten Prozentſatz an Wieſen und Weiden 
beſitzt, ſowie den geringſten Teil an viehreichen Kleinbauern 
hat und es trotzdem den verhältnismäßig größten Vieh⸗ 
und Schweinebeſtand ganz Polens, außer Oberſchleſien, auf⸗ 
weiſt, dann iſt dieſer hohe Viehſtand ein Ausdruck über⸗ 
ragender Betriebsintenſität. - 
Auf 100 Hektar Ackerflächen kommen in den 


Oſtgebieten ... 23 Stück Rindvieh und 18 Schweine 
Kongreßpolen . 32 „ 0 19 5 
Galizien 42 „ 2 rar 3 
ofen; e re ag 22 „ 45 * 


Nur das induſtrielle Oberſchleſien mit feinen glänzenden 
Abſatzverhältniſſen für Vieh und Viehprodukte und ſeiner 
auch ſehr hochſtehenden Landwirtſchaftstechnik übertrifft 
Poſen. Aber auch dieſe Zahlen wollen noch beſonders ge⸗ 
wogen werden. Das Durchſchnittsgewicht einer im nor⸗ 
malen Futterzuſtande befindlichen Kuh beträgt nach amtlicher 
Schätzung in Polen 350 Kilogramm. Es iſt in den Oſt⸗ 
gebieten noch erheblich geringer und ſteigt in den Weſt⸗ 
gebieten bis auf 600 Kilogramm an. Es wird noch mancher 
775 Zuchtbulle aus weſtpolniſchen Zuchtherden die lange 

ahnfahrt nach dem Oſten antreten müſſen, noch manches 
Jahrzehnt vergehen, ehe ſich dieſe Verhältniſſe geändert 
haben werden. Die Durchſchnitts⸗Milchleiſtung 
einer Kuh beträgt nach amtlicher Schätzung in den 
zentralen Wojewodſchaften 800 Kilogramm jährlich, im 
Oſten erheblich weniger; in den ehemals preußiſchen Pro⸗ 
vinzen erreicht man 1500 Kilogramm und in den beſten 
Zuchtwirtſchaften der Weſtgebiete ſogar 5000 Kilogramm. 
Der hohe Schweinebeſtand Poſens gibt übrigens einen 
guten Beweis für den hohen Intenſitätsgrad des Poſener 
mittelbäuerliden Beſitzes. Ich glaube in der Annahme nicht 
fehl zu gehen, daß den deutſchen Bauern und An⸗ 
ſiedlern der Löwenanteil an der intenſiven Schweine⸗ 
haltung zukommt. Im Jahre 1910, alſo zu einer Zeit, als 
noch ca. 13 000 Anſiedler mehr da waren, betrug der 
Schweinebeſtand pro 100 Hektar in Poſen ſogar 53 Stück. 
Das Diktat von Verſailles und feine Ausführung hat Poſen 
jedenfalls nicht die ſchlechteſten Landwirte ge⸗ 
nommen. \ 

Die Werte der Gebäude und des toten Inven⸗ 
tars ſind, je intenſiver der Betrieb wird, gleichfalls deſto 
höher zu bewerten. Vergleichende Zahlen waren mir nicht 
zugänglich. Einen kleinen aber ſehr bezeichnenden Maßſtab 
gewährt eine amtliche Angabe über den Prozentſatz der 
Maffivbauten in den volniſchen Landesteilen. Die 
ehemals preußiſchen Landesteile haben 90 Prozent Maſſiv⸗ 
bauten, die Zentralwofewodſchaften 15 Prozent und die Oſt⸗ 
Se 4 Prozent. Vergleichende Zahlen über das tote. 

nventar find vorläufig trotz größter Mühe nicht zu be⸗ 
ſchaffen geweſen. Aber das Maſchinen⸗ und Gerätekapital 
nimmt fedenfalls auch um ſo ſtärker ab, je weiter man nach 
dem Oſten kommt. In unendlich vielen Kleinwirtſchaften 
der ehemals ruſſiſchen und öſterreichiſchen Gebiete iſt der 
eiſerne Schwingpflug das einzige eiſerne Ackergerät, 
mitunter das einzige Ackergerät, das die In⸗ 
duſtrie geltefert hat. Die Handſaat nimmt in dieſen Ge⸗ 
bieten noch den allergrößten Teil der Fläche ein. Auch 
hierin werden wohl erſt Jahrzehnte einer intenſiven 
Kulturarbeit, verbunden mit einer Anderung der 
Agrarſtruktur, aber in entgegengeſetztem Sinne wie 
heute eine Beſſerung ſchaffen können. 

Einer der beſten Intenſitätsmeſſer iſt der Kunſt⸗ 
dünger⸗ Verbrauch. Dieſer betrug vor dem Kriege 
in ganz Polen 1,55 Millionen Tonnen. Davon entfielen 
ir ber 60 Prozent auf Weſtpolen. Poſen allein ver⸗ 
brauchte über ½ der Phosphorſäure, 35 des Kalis und über 
die Hälfte des geſamten Stickſtoffes bei 7 Prozent der Fläche 
Geſamtpolens. Der Verbrauch des Jahres 1927 wird von 
amtswegen wieder auf ca. 1,2 Millionen Tonnen in Polen 
geſchätzt, nachdem in den Jahren vorher ein recht ſchnelles 
Anſteigen von dem Tiefſtande des Jahres 1919 mit 9,500 To. 
Jahresverbrauch erfolgt war. Der Anteil Poſens dürfte 
nicht geringer geworden fein, er war ſogar in einzelnen 
Jahren noch erheblich größer geweſen. Die hohe Kunſt⸗ 


düngeranwendung Poſens wird nicht leicht von den anderen 


Landesteilen einzuholen ſein. Auf unmeliorierten Böden 
iſt jeder Kunſtdünger zum wenigſten in der Hälfte der 
Jahre weggeworfen, das Riſiko der Anwendung jedenfalls 
im Durchſchnitt der Jahre zu hoch. Daun gehört zur Kunſt⸗ 
düngeranwendung ein Mindeſtmaß techniſcher Vorbildung 
und kapitaliſtiſcher Einſtellung. Dem Kleinbauern Gali⸗ 
ziens und Kongreßpolens heute klax zu machen, daß er von 
feinem geringen Roggenertrage noch 1 Zentner pro Morgen 
für Kunſtdünger hergeben ſoll, damit er im nächſten Jahre 
eventl. drei Zentner mehr ernte, halte ich vorläufig für 
eine menſchenunmögliche Aufgabe. Und ſelbſt wenn ſie mög⸗ 
lich ſein ſollte, würde ihre Ausführung daran ſcheitern, daß 
der Mann eben keinen Zentner pro Morgen abgeben kann, 
ohne ſich und feine Familie dem Hungertode auszuſetzen. 
Stärkere Kunſtdüngeranwendung iſt eben auch von der 
Agrarſtruktur abhängig. Sie fängt im allgemeinen 
ſelbſt in den landwirtſchaftlichen Betrieben Poſens erſt von 
10 Hektar an und ſteigt mit der Größe des Betriebes, um 
in Großbetrieben über 500 Hektar wieder eine Kleinigkeit 
abzunehmen. 90 Prozent der Provir- Poſen haben eine 
Agrarſtruktur, die die Anwendung von Kunſtdünger ge⸗ 
ſtattet und das allgemeine Kulturntveau der Bevölkerung 
geſtattet ſie gleichfalls Letzten Endes iſt die Kunſtdünger⸗ 
anwendung von der wirtſchaftlichen Lage, vom Anbauver⸗ 
hältnis und der Anbautechnik abhängig. Große Entfernun⸗ 
en zur Bahn und zum Konſumzentrum verbieten den 

unſtdüngerverbrauch ebenſo, wie ſie ſtärkeren Hackfruchtbau 
unmöglich machen. Wir ſehen jedenfalls, daß zu einer 


u 
rotos 


ales Siemens-Schuckert-Erzeugnis. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. Nr. 202. 


Bromberg, Mittwoch den 21. Dezember 1927. 


Die Schlacht bei Oliva 


ein „polniſcher Seeſieg“? 


Dem „Poſener Tagebl.“ entnehmen wir mit 
freundlicher Erlaubnis nachſtehenden Artikel: 


„Aus Anlaß des 300. Jahrestages der denkwürdigen 
Schlacht bei Oliva veranſtaltet die Meeres⸗ und Flußliga 
am 4. Dezember im Rathauſe in Warſchau eine Feier, die 
auch der Staatspräſident mit feiner Anweſenheit beehr:! 

Am 0. November (richtig: 28. November) waren 300 
Jahre ſeit der Seeſchlacht bei Oliva verfloſſen, in der die 
bpolniſche Flotte die ſchwediſche ſchlug und ſie zur Flucht 
zwang.“ Das war der erſte Teil eines kurzen Vermerks, 
der fürzlich durch die Preſſe ging. Aus dem zweiten Ab⸗ 
Schnitt ging uns beſonders die Nachricht zu, daß die polntiche, 
Flotte von einem deutſchen Admiral geführt worden ſei, der 
in dem Kampf gefallen iſt. 


Zunächſt wird jeder Leſer durch die Tatſache überraſcht 
worden ſein, daß es vor 300 Jahren ſchon eine polniſche 
Flotte gegeben hat, und noch mehr dadurch, daß ſie einem 
Deutſchen, der alſo zu dem Volk der „ewigen Feinde“ ge⸗ 
hörte, anvertraut wurde. Weil die Angelegenheit außer⸗ 
ordentlich kennzeichnend iſt für eine beſtimmte Art bei uns 
beliebter Propaganda, ſei ſie auch einmal hier erörtert. Die 
Möglichkeit dazu gibt ein auf Grund der verſchiedenſten 
Quellen ſehr fleißig gearbeitetes Werk von Dr. Alekſander 

Czolowſki: Marynarka w Polsce. Sskic hiſtoryezuny. 
Lwöw, Warſzawa, Krakow 1922 (Das Seeweſen in Polen. 
Eine geſchichtliche Skizze). 


Bekanntlich reichte urſprünglich das Sprachgebiet des 
polniſchen Volkes nirgends an das Meer, ſondern dort ſaßen 
zuerſt Germanen, dann Pomoranen und Pruzzen. Später 
verſuchten die Polen immer wieder in erbitterten Kämpfen 
mit den pomoraniſch⸗kaſchubiſchen Einwohnern, an die er⸗ 
ſehnten Geſtade zu kommen. Als ihnen das durch Verrat 
der preußiſchen Städte am Orden gelungen war, 
wußten ſie aber kaum etwas mit dem Meere anzufangen, 
haben es nie zu einer achtunggebietenden Seemacht gebracht. 
Das hindert bekanntlich aber nicht, beſcheidentlich ent⸗ 
ſprechend der bei den meiſten Völkern üblichen Bezeichnung 
der Nordſee als „Deutſches Meer“ die Oſtſee das „Polniſche 
Meer“ zu nennen, wofür auch das angeführte Buch ein Be⸗ 
weis iſt. Schwächliche Verſuche einer Flottengründung ver⸗ 
hinderte vor allem das ſeit der Gründung als deutſchrecht⸗ 
liche Stadt bis heute ſtets faſt rein deutſche Danzig, das 
in den Kämpfen mit dem Orden ſich freiwillig als Frei⸗ 
ſtadt in eine Art polniſcher Oberhoheit begeben hatte, aber 


ſtets eine ſelbſtändige europäiſche Politik führte, ſtets unter 


eigener Flaage Geſchäfte machte und Kriege führte, das⸗ 
ſelbe Danzig, von dem Dmowſki den ahnungsloſen 
Staatsmännern der Entente weismachen wollte, daß es, 
wenn auch oberflächlich verdeutſcht, zur Hälfte polniſch ſei. 
Ein Verſuch einer Flottengründung fällt in die Regie⸗ 
rungszeit Sigmunds III., der als geborener Schwedenprinz 
ſich bemühte, ſich neben Polen auch fein Stammland zu er⸗ 
halten. Als die Gefahr beſtand, daß Guſtay Adolf die 
Weichſelmündungen ſperrte, gab Sigmund 1622 einige Schiffe 
in Bau. Außerdem aber griff man auf polniſcher Seite zu 
einem probaten N 
verf en das einen Vergleich 5 . 
neueſter Zeit nahelegt, nur 5 a zufage noc 
ſchönere Wezeichnungen dafür hat: Er „verordnete die Kon⸗ 
fiskation eirer Anzahl fremder Kauffahrteiſchiffe, die ſich 
im Hafen befanden und zu einem Umbau in Kriegsſchifſe 
eeignet waren“ Zur Anwerbung der Mannſchaft „ohne 
ticket auf dus Volkstum“ ernannte er als Kommiſſare 
Joh. Wendt und Peter Nielſon. Da die Danziger 
„von Anfang an auf einem widerſpenſtigen und ungünſtigen 
Standpunkt“ gegenüber dem Vorhaben des Königs ſtanden, 
mußte er die neuen Schiffe in Putzig bauen laſſen, wo der 
Landrat, Joh. Weiher, jelbſtverſtändlich der Abkömm⸗ 
ling einer alten deutſchen Adelsfamilie, dem Neuſtadt ihre 
Umnennung Weſherowo verdankt, ſich der Sache annahm, 
ebenſo der dortige Bürgermeiſter Peter Ahorn. Die end⸗ 
gültige Ausrüſtung und Bewaffnung wurde aus Danzig 


bezogen, und bei Weichſelmünde lagen die Schiffe dann vor 


Anker. Juli 1626 begann eine ſchwediſche Seemacht die Ge⸗ 
wäſſer zu blockieren. Den von dieſer gelandeten Truppen 
widerſtand Putzig nicht, denn „ſein tüchtiger Landrat, Joh. 
Weiher, war kurz vorher geſtorben, und nach ihm mangelte 
es der Seefeſtung an einem erfahrenen Führer und Wacht⸗ 
halter“. Aur gleichen Zeit zerſchlugen ſich die Verhand⸗ 


Pücherſchau. 


Leonhard Frank, Das Ochſenfurter Männerquartett. Inſel⸗ 
Verlag, Leipzig. 

Ein neues Buch vom Dichter der „Räuberbande“ und 
dazu noch gewiſſermaßen eine Fortſetzung dieſes Romans 
— etwa „dreißig Jahre nachher“ — durfte von vornherein 
das größte Intereſſe auslöſen und manche hochgeſtellte Ex⸗ 
wartungen erwecken. Dieſe Erwartungen — das ſei ſchon 
vorweggenommen — find vollkommen erfüllt worden. Ein 
neues Buch vom Dichter der „Räuberbande“ — und doch 
kan, De ganz anderes Buch! Etwa 30 Jahre find feit dem 
Geſchehen der „Räuberbande“ ins Land gegangen, und ſie 
haben auch den Dichter Leonhard Frank nicht unberührt 
gelaſſen. Sie ſind auch nicht ganz ſpurlos an ſeiner Heimat⸗ 
ſtadt — das neue Buch ſpielt wie die „Räuberbande“ im 
ſchönen Würzburg und ſeiner lieblichen Umgebung — vor⸗ 
übergegangen. Gewiß, noch immer iſt es das alte liebe 
Würzburg mit ſeinen verträumten Gaſſen und Winkeln, mit 
ſeinen Toren, Türmen, Kirchen und Brücken, noch immer 
iſt es der alte Main, der behutſam durch die Frankenſtadt 
hindurchfließt, kurz, es iſt noch die deutſche Kleinſtadt mit 
all ihrem verhaßten und doch lieben Spießer⸗ und Mucker⸗ 
tum, aber vier ſchwere Kriegs⸗ und noch einmal ſo viel, nur 
vielleicht noch ſchwerere Juflationsjahre haben ihre Bes 
wohner doch gründlich durcheinander gerüttelt und manche 
vorher geſeſtigte Exiſtenz aus dem Sattel gehoben. Aus 
den prächtigen Räuberjungens der „Räuberbande“ ſind vom 
Leben arg bedrückte Männer geworden, die die Inflation 
um ihren Erwerb gebracht hat. Und da fallen ſie auf den 
tragitomiſchen Gedanken, ein Quartett zu bilden. und auf 
den Dörfern für Geld zu ſingen. Aber damit iſt die Fabel 
dieſes wundervollen Buches bei weitem noch nicht erſchöpft. 
Dieſe Quaxtett⸗Geſchichte iſt gewiſſermaßen nur der Rahmen 
für eine Liebesgeſchichte, die an Anmut ihresgleichen ſucht. 
Da iſt Thomas, der junge Student, in den der Dichter all 
ſeine Liebe, ſeine Wünſche und Hoffnungen verſenkt hat. 
Das iſt nicht mehr der Stubenhocker, der nur ſeine Bücher 
kennt und am Leben vorbeilebt, oder ſein Gegenbild, das 
am Biertiſch und auf dem Menſurboden letzte Befriedigung 
indet, nein, das iſt der moderne Menſch, der ein Herz für 
ie Wiſſenſchaft hat und dabei ſeinen Körper ſtählt, der 
büffelt und boxt, der lernt und liebt, kurz ein Menſch, der 


lungen Danzigs mit dem Schwedenkönig um Neutralität, 
und dieſe Tatſache, daß „zum erſten Male Danzig ſein In⸗ 
tereſſe mit dem des (polniſchen) Reiches vereinigte“, hatte, 
wie Ezolowſki ſagt, „für den folgenden Verlauf des Krieges 
eine erſtklaſſige Bedeutung. Danzig wurde für die Schwe- 
den das Haupthindernis ihres weiteren Vordringens in 
die Tiefe Polens“. So verdaukte alſo Polen damals der 
deutſchen Stadt Bewahrung vor vielem Kriegsübel. Ange⸗ 
ſichts der Tatſache, daß die Polen ſich ſehr gern ihrer Ver⸗ 
dienſte um das Deutſchtum durch die Hilfe bei der Befreiung 
Wiens von der Türkengefahr im Jahre 1683 rühmen, iſt der 
Hinweis auf ſolche Tatſochen nicht ganz unnütz. 

König Sigmund kam bald perſönlich nach Weichſel⸗ 
münde, um feine junge Flotte zu beſichtigen, die nicht das 
Staatswappen, ſondern ſein Wappen, den gebogenen Arm 
mit gezücktem Säbel, in der Flagge führte. „Außerlich hatte 
außer der Flagge, die das einzige ſichtbare Kennzeichen der 
Zugehörigkeit der königl Flotte zu Polen darſtellte, ihr 
Ausſehen nichts, was einen beſonderen nationalen Typ dar⸗ 
ſtellte. Im Gegenteil, alles war bei dieſer Flotte 


fremd, unpolniſch. Da es an eigenen Leuten fehlte, 


die mit der Seekunſt und dem -handwerk vertraut waren, 
hatte man notgedrungen Matroſen aus fremden Elementen 
anwerben müſſen.“ Aufgezählt werden Deutſche, Dänen, 
Engländer, Schotten, Spanier und Kaſchuben. „Das 
übergewicht unter den Seeleuten hatten die 
Deutſchen, haupt ſächlich Danziger, alſo waren 
auch die gauze Schiffsterminologie und alle auf das Segel⸗ 
weſen bezüglichen Namen deutſch, deutſch war die Kom⸗ 
mandoſprache, und deutſch, nicht polniſch, waren die 
Namen an jedem Schiff zu leſen, wie: Ritter St. Georg, 
König David, Fliegender Hirſch, Meerweib, Meermann, 
Arche Noah. Tiger“. Das erſte von den erwähnten war für 
den Admiral beſtimmt, der kurz vorher durch den König 
ernannt worden war, und das war ein Lübecker, der Ka⸗ 
pitän Arndt Dickmann“ (S. 125). In eine „Kommiſſion 
der königl. Schiffe“ berief Sigmund den Ratsherrn Her⸗ 
mann von der Becke, den Schöffen Heinrich Kenner, weiter 
Chriſtin Strobandt und Daniel Rüdiger, lauter Danziger. 


umkommen, wie auch | 
gezogen worden den 28. November 1627.“ 


Von einzelnen Männern, die ſich in dem Kampf aus⸗ 
zeichneten, werden erwähnt: Ein Schiffsjunge Benedikt 
Schelf und ein kaſchubiſcher Matroſe, die je eine ſchwediſche 
Flagge erbeuteten, der Oberſteuermann Jakob Otto und der 
Quartiermeiſter Weſſel, die die Beſatzung eines Schiffes ge- 


mit offenen Augen durch die Welt geht und das Leben dort 
packt, mp es gepackt werden will, mit einem Wort, der 
Menſch, dem die Zukunft gehört. Und da iſt feine Gegen⸗ 


ſpielerin, Hanna, eine Mädchengeſtalt von ſolcher Lieblich⸗ 


keit und Schelmerei, wie wir ſie in der modernen Literatur 
lange ſuchen können. Mit unvergleichlicher Zartheit erleben 
wir das Erwachen dieſes jungen Menſchen, ihr Schwanken 
zwiſchen zwei Männern, die beide ihr Herz beſitzen, und 
ſchließlich den elementaren Durchbruch ihrer wahren Liebe. 
Mit einem wundervollen Akkord ſchließt das Buch. Der 
Zug, der Dr. Huf, Hannas anderen Freund, für immer aus 
Würzburg entführt, rollt durch die helle Sommernacht an 
der kleinen Inſel vorüber, auf der zwei junge Menſchen 
das höchſte Glück erleben, das ſie ſich geben cr. 0 
r. H. 


Bilderbücher und Jugendſchriften aus dem Verlag Gerhard 
Stalling, Oldenburg. 5 ; 

Die Zeit ift glücklicherweiſe vorüber, in der man der 
Ausſtattung unſerer Bilderbücher und Jugendſchriften nur 
eine untergeordnete Bedeutung beimaß und damit unſerer 
Jugend ein großes Unrecht zufügte. Heute hat man er⸗ 
kannt, eine wie große Rolle in der Erziehung unſeren 
Jugendſchriften zukommt, und daß für unſere Kleinen und 
Kleinſten nur das Beſte noch gerade gut genug iſt. Es gilt, 
den Geſchmack unſerer Jugend ſchon frühzeitig in die rechten 
Bahnen zu lenken und, was das Anſchauungsmaterial be⸗ 
trifft, auch den 


975 Kleinen nur einwandfreie Abbildungen 
vorzuſetzen un 


} fo den Sinn für das Gute und Schöne 
ſchon frühzeitig zu wecken und zu ſtärken, Lieber nur ein 
gutes, wenn auch teures Buch ſchenken, als zwei billige, 
aber ſchlechte. Der Schaden, den ſchlechte Jugendbücher au⸗ 
richten, kann nicht hoch genug eingeſchätzt werden. Der Ber: 
lag Gerhard Stalling in Oldenburg, heute unter dem 
Namen „Nürnberger Bilderbücher⸗Verlag“ eine der auf 
dieſem Gebiet führenden Unternehmungen, hat von jeher 
ſeine Ehre dareingeſetzt, nur erſtklaſſige Künſtler zur Schaf⸗ 


fung feiner Bilderbücher und Jugendͤſchriften heranzuziehen. 


Und ſo bilden denn die Bücher dieſes Verlegers die Freude 
und das Entzücken aller Erwachſenen und aller Kinder. 
Dabei ſei hervorgehoben, daß dieſe Bilderbücher ſich durch 
einen verhältnismäßig niedrigen Preis auszeichnen, ſo daß 
| fie auch in unferer Währung troll des Zolles. . Bilder⸗ 
bücher werden leider immer noch ebenſo wie Kunſtkalender 


8 
vorteilhaft bei W. Johnes Buchhandlung, Bydgoſzez. 


fangennahmen, die Leutnants Olofſen und Hans 
röder, letzterer ſchwer verwundet. Den Helden⸗ 
tod ſtarb der „polniſche Admiral“ Dickmann und Kapi⸗ 
tän Storch. Beigeſetzt wurden beide in der bekanntlich 
evangeliſchen altberühmten Marienkirche. g 


Das war alſo die jetzt als polniſche Waffentat gefeierte 
„Schlacht bei Oliva“. Wie die kurzen Angaben gezeigt 
haben, war es in Wirklichkeit ein Seeſieg deutſcher Seebären 
über blutsverwandte Schweden ein kleines Zwiſchenſpiel 
in dem großen damaligen Völkerringen, und das einzige 
Polniſche an der Sache war, daß die kleine Flotte im Namen 
des Königs von Polen kämpfte, der von Vatersſeite aber 
wieder ein Schwede war. So ſieht die Angelegenheit im 
Licht der wiſſenſchaftlichen polniſchen Darſtellung 
aus. Daraus nun einen großen polniihen Seeſieg machen 
zu wollen, das iſt wieder einmal ein echtes Beiſpiel für die 
bei öſtlicheren Völkern leider ziemlich allgemein übliche 
Sitte, höchſt einfach alle großen Männer oder große Taten, 
die in einem dieſer Nationalitätenſtaaten geſchehen ſind, dem 
„Staatsvolk“ auf Rechnung zu ſetzen und ſich damit zu 
rühmen. Wer ſich etwas in die Vergangenheit des Oſtens 
vertieft hat, dem iſt dieſe bequeme Methode, ſich eine ruhm⸗ 
volle Geſchichte zu verſchaffen, nicht neu. Da aber viele 
Landsleute und andere Völker ſich leicht Sand in die Augen 
ſtreuen laſſen, iſt es bisweilen nötig, beſonders kraſſe 
Blüten der Art etwas näher zu beleuchten. ; 


Zum Schluß noch ein paar Worte über die weiteren 
Schickſale dieſer „polniſchen Flotte“, Umgekehrt gelang 
ſpäter Guſtav Adolf ein überfall, wobei „Ritter St. Georg“ 
und „Tiger“ ausfielen. 1628 beſchloß König Sigmund, ſeine 
übrigen Schiffe dem kaiſerlichen Oberbefehlshaber Wal⸗ 
lenſtein gegen die Schweden nach Wismar in Mecklen⸗ 
burg zu Hilfe zu ſchicken Doch „die Beſatzungen aller 
Schiffe erklärten, daß ſie nicht weiterführen, bis ſie ihren 
Sold erhielten“. Als dieſe Sache endlich geregelt war, 
ſegelten ſie Anfang 1629 nach ihrem Beſtimmungsort. Doch 
inzwiſchen waren die Pläne der Habsburger ſchon zu Waſſer 
geworden, und Sigmund ſah ſeine Schiffe es waren 
„König David“ „Waſſerweib“, „Waſſermann“, „Arche Noah“, 
„Weißer Hundt“, „St. Jacob“ und „Delphin“ — nie wieder. 
Czolowſki ſchreibt: „Die Schiffsbeſatzungen, nicht he⸗ 
zahlt, liefen bald nach allen Seiten auseinander. Die Schiffe 
ſelbſt, ihrem Schickſal überliefert, lagen verlaſſen im frem⸗ 
den Hafen, verurteilt dazu, weggenommen zu werden oder 
der Vernichtung anheimzufallen. Drei Jahre ſpäter, als 
Wismar am 22. 1. 1632 von den Schweden eingenommen 
wurde, fielen die polniſchen Schiffe als Beute in ihre Hand.“ 
Das war das traurige Ende der jetzt gefeierten Epiſode, 
eines der verſchiedenen Verſuche, eine Flotte zu ſchaffen. 


Der Krakauer Uviverſitätsprofeſſor Wukadinowie 
hat eine wortoetreue, formvollendete Überſetzung der polni⸗ 
ſchen Nationalhymne dem Warſchauer Unterrichtsminiſterium 
zur Begutachtung vorgelegt. Die überſetzung lautet: 5 


Gott, der du Polen Macht und Ruhm und Segen 
Glanzvoll beſcherteſt durch ſo lange Zeiten, 5 
Der du den Schild in allen Schickſalsſchlgen 
Schirmend geruhteſt über uns zu breiten, e „ie 
Vor dem Altar erhöre unſer Flehn! 
Frei laß, o Herr, das Vaterland beſtehn! 


* 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 1 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſoſort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 
Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 
abgelehnt werden, wolle man uns ſoſort ſchriftlich bes 
nachrichtigen. 
für das 1. Quartal 
für den Monat Januar 


16.08 Zloty, 
5.36 „ 


Bezugspreis: 


** 


hoch verzollt — erſchwinglich ſind. Auch die diesjährigen 
Neuigkeiten des Verlages reihen ſich ihren älteren Brüdern 
wieder würdig an. Da gibt es für unſere ganz Kleinen 
gleich zwei prächtige, unzerreißbare Bilderbücher mit 
Bildern der bekannten Künſtlerin Elfe Wenz -Biötor, 
das eine betitelt „Liebe kleine Sachen, zum 
Schauen und Lachen“, 
Welt, die dir gefällt“. Eine etwas nähere Bekannt⸗ 


die Aationalhpmne in deutiher eberfebung. - 


das andere „Die kleine 


— 
Er E 
— 


ER 
die Größeren: Swifts „Gullivers Reiſen“ und 


„Triſtan und Iſolde“ in muſteregültigen Bearbeitun⸗ 
gen von Will Veſper, in vorzüglichem Druck und mit 
ausgezeichneten Abbildungen, faſt ſchon bibliophile Koſtbar⸗ 
keiten. Den Eltern ſeien dieſe Ausgaben beſonders aus 


Herz gelegt, wenn ſie ihren Kindern eine Freude bereiten 3 


wollen, r 


9 
2 
a 


Sämtliche angezeigten und beſprochenen Bücher ſind vorrätig 


oder können durch die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz. 
114720 * 


Miekiewicza 8. bezogen werden. $ 


Zum Bezuge obiger Bücher empfiehlt ſich Oswald Wernicke. 
Buchhandlung. Budgoſzez, Dworcowa 3 ‘115024 


ben beſprochene Bücher ſowie alle anderen Bücher kauft man, 
15100 


Große Erbſchafſts⸗Verſteigerung : 
in der ullea Gdanska 25, 1 Treppe rechts. 
m Donnerstag, den 22. Dezember 1927, um 


Das gute 


Qualitäts-Piano 


mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen, 
kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfähigsten 


Piansfabrik B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 
j R Grudzladz, Danzig, Lembers, - 
Niederlagen: Groblowa 4 nee 112 Pifsudskiego 17 8 


10 Uhr vorm, verkauſe ich verſchledene Möbel 
und andere Gegenſtände: Speiſezimmer: 


1 
Eichenbüſett, Nußbaum fourniert, ein Auszieh⸗ 
tiſch, ein Sofa mit Spiegelſpind und Umbau 
Stühle Nußbaum) Eleg. Salon: 1 Trumeau⸗ 
Spiegel Spind für Silber, 1 Sofa. 4 Fauteuils 
1 Schreibtiſch. 1 Bild (Triumph), 1 Garderoben: 


ander. 2 Stühle; immer: i } : 
Spes. 1 Aste Naben, 4. Rohr: vor der Wahl eines Weihnachtsgeschenks 
fühle, 1 Sofa 2 Fauteuils, I Wäſcheſpind 
wit Marmor, 1 Schlaf⸗Fauteuil. Elegante 


u 2 
Schlafzimmer: 1 zerlegbares Spind mit Spiegel, 
2 Betien mit Matratzen (Roßhaar), 1 Waſch⸗ 
toilette mit Spiegel und Marmor. 2 Nachts 
liſche, 2 Stühle, Handtuchſtänder. Küche: 
Büfett, Tiſch. 2 Stühle, Rahmen für Hand: 


1 er. a u Mn Einzelne } eh 1 mir 1 Verbind 
tano rautwein, 5p „55 3,5, . 
1 3,5X2,5, Räufer, Spinde, Wäſcheſpind, Tiſche. F 
Belten mit Matratzen, 1 eiſernes Beit vern. 


4196 


augen deere Önlee-5ilebpdambier 


mit Matratze, 2 Nähmaſchinen. Bilder, Vaſen. 
1 Liegeſtuhl. Wand⸗ u. Standuhren eleltr 11 0 lichen Büroarbeiten bewandert iſt, per 1. 1 28 
Lampen. Garderobenitänder. mit Spiegel, geſucht. Schriftliche Angebote unter F. 15797 zirka 450 P. S., 29 c 6%, m, mit Bergungs⸗ 
— 5 zeit . 7 zu an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. pumpe zu verkau len. 15874 
1 Zafelauffa aus Porzellan für 12 Berionen, Au swahl Hamburg« 
Aaffeefe oe aus Porzellan für 6 Perſonen. Junger Bu alter Auguſt Pahl, Tinkenwärder. 
Ba nen Bortieren, Sl. Borzellan, gewandter SIE 
engeräte, Bajen u. mudgegen: 8 f n \ 
Hände, gröhere Anzahl Herrengarderoben und elegant 15676 dann fih melden. Offerten unter F. 8102 an Größeres gutgehendes vi 
Diele andere Gegenſtände. Beſichtigung eine modern die Geihäftsitelle dieler Zeitung einsenden. f l 
halbe Stunde vorher. 15862 fl [ \ 0 ſchl 
DIONIAI- U. Semischlwaren⸗ 


Michat Piechowiak, i i 
ey lieytator i taksator solideste Verarbeitung 


—ů p Aufargewöhnlicheßelegenheit: Damennelze 
Besonders günstige Preise und 


Die städtische Gasanstalt Bedingungen zum Weihnachtsfeste, 
einen Glenen per ſofort geſucht. Sel⸗ nehmen, erhalten ausführliche Auskunft 


e area Pelzwarenhaus 
evangl.,gröb. Beſitzerſ, bige muß firm indtich.. | durch Ad. Kunisch, Grudzigdz, 


empfiehlt zu Weihnachten — 
U nicht unter 20 Jahren, polniſchen Ueberſetzg. Torunska 4. 
. us 13 n mit prakt. Kenntniſſen. |jein. Bewerbungen mit — 
Offerten unter A. 15880 Gehaltsanipr, ſind zu 
Bydgoszcz 


Budeöfen verschiedener Art 81 ar y R yne k5/6 Telefon 1393 


Defen zur Heizung von Zimmern 1 
Filiale Dworcowa 14 1098 
Bratöfen- verschiedener Art N 


Gaskocher neuester Konstruktion 


für Aerzte, Lahoratori 
Apparate Die a Et 


Sauberes M 2 d 
ehrliches d chen 
welches gut kocht und plättet, 1 Offert. 
u. E. 8108 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbet. 
kaufen, letzteres nicht Bedingung. Ueber⸗ 


7 
Suche auf 830 Morg. Flotte 
zum 1. 1. 28 75017 nahme 1. Januar oder 1. Februar 1928. 
Slenot | in B Reflettanten mit größerem Kapital, das 
Warenlager iſt nur gegen Kaffe zu über- 


Geſchüft n. Koblenhandlung | 


in kleiner Stadt Reg.» Bez. Breslau, 
Schleſ., mit großem Grundſtück zu ver⸗ 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. richten an 15885 Piano 95 15 Habe „ 
gebr. vert. billig i 


2 Molterei:B 5 

Gutsſchmied ſchaft nn Maiewſti, Pomorſka 65 
ee Dworcowa 49, 8100 0 Wer E 
mi d zu. 5 = 
||dertänigen, werbe Stütze |Stanfgrammoph.| . mp pag. 
Wien mitt. |Tomesnt, Nakieiska 22,19. Bled, Misniema 

1.1.23 geſucht. OR mie Dreifapielige, goldene Powiat Senölno. 1777 
ü ex dena 26 Damen⸗Uhr bill. z. verk. Ausgekämmtes 


5 5 * . g Gehaltsanſpr. u Zan ⸗ 
CCCCCCCCCCbCC(C(C0 C0000 een N Off. u. A. 80 1a. d. G. d. Z. 
MERAN der Selddabn neren. a ee Vollftändig renovierter Frauenhaar 


eee eee 


kütt e Mttkteän bremen r S 


duslumpen fears, Austührune ECC e ee 
Detail - Verkauf s F gen - zum |balada, erbeten. ., 157 — . 7 75 
. =, Nittergu Balczyn, Dee ag N rer 
ul. Jagiellonska 14 Iv Meerane Kun, 0 Beite und billigite 
Ve © |_bom. Inowrocham. „Benz“ Limonfine|| Sesuasaucne für 
aan EE 8 (Friedensfabrikat) 


die alle Hausarbeiten 


verſteht und Koch⸗ Wen deere 


Fhotograph. Kunst-Anstalt 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole 
Anerkannt gute Arbeiten, 14875 
Spezialist für Kinder- Aufnahmen, 
Wechihnatsaufträge erbitte rechtzeitig. 


BRELLLLEIRARSRR 


: Frühlinasblumen 3 
2 
> 
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für den 9103 
Weihnachts -Tisch 


Maiblumen, Flieder, Hyacinthen, 
Tulpen, Azaleen, Alpenveilchen, 
Primeln. Chrysanthemen. Palmen eto. 
in hrach Voller Ware empfiehlt 


Robert Zöhme, b. m. b.H. 


el. 42. 


2 Jagielloüska 57. 
RRRLPAASRERE 


Ankündigung passender Weihnachts- zum 1. 4. 1928 geſucht. i Diets Gnfthofbeftger ich folgende — wanna in arm 
Molkerei 
voczta Kotomierz, Tücht. ſaub., geſund. 
des Blattes finden die Inserate überall 
kinderlos., herrſckaftl. ſteine 1,97. ®, Läufer Dwör Szwajcarski, 


7 e 0 : A * * 
„ | 0 tenntniffe beſtat, ſucht K. Rosochowiez, 
N 3 NN Torug, ul. Bydgoskal 
. N 0 ) pow. _ 5 3. ERS 5 
; ahr rad u eine goldene i 
desgleichen energiiher Mädchen Saule 900 zu N adlie i Sta 
. verkaufen. Fa. Stephen, 5 
wird für jeden Geschäftsmann äußerst a Leutenogt e ee Gdanska 18. Pomorska 7 
befriedigend sein, wenn er sich zur mit Scharwerk., beideſſofort oder 1. 1. 28 Wegen Umbau habe] Tel. 926. Gegr. 1912. 
———— p— 
Artikel der weitverbreiteten Nur erſtklaſſige Kräfte Jaszez bei Oste Müll is 
woll ſich melden, 15737 ziecſle. 15834 exe 
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(30 Jahre altı in guter Lebens: 
Herr ſtellung, wünſcht die Bekanntſchaft 
junger Dame aus guter Familie zwecks 


Heirat 


unge Witwe nicht ausgeſchloſſen. Ernſtge⸗ 
meinte Offerten mit Bild bitte unter N. 15852 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. zu \enden. 
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Witwer, Landw., ev., Ende 40, noch jugend⸗ 
liche Erſcheinung, gutem Charakter, Gefamt⸗ 
‚germögen cirka 70 000 2, wünſcht Bekannti 
ält. Frl. oder Ww., ohne Anhang, im Alter 
npn 35 bis 40 Jahren, zw. Heirat. Vermögen 
nicht unbedingt erforderl. Dame, der es am 
traut. Heim gel. We, meinem Kinde eine gute 
Mutter u, mir ein treues Weib werden will, 
Kine vertrauenev. Off. mit Bild, welch. auf 

unſch zuruckgeſ. wird unt. S. 15721 an die 
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Nanna.paterl.Frundſt Gr. Möllen, unter K. 15830 an die] Jun gebildet Mädch. Herdbuch⸗ 
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Konzentration des polnischen 
Ueberſeehandels auf Danzig und Gdingen. 
V. 


Mitteleuropäifche Wirtſchaft und 
polniſche Projekte. 


Stolz konnte der polniſche Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſki kürzlich Preſſevertretern gegenüber betonen, daß 
die Realiſierung des Hafenbauprojektes von Gdingen ſchnell 
vorwärts ſchreitet und ein Jahr früher beendet ſein wird, 
als man das vorher für möglich hielt. Gegen Ende 1928 ſoll 
der Haſen eine Umſchlagsfähigkeit von über 250 000 Tonnen 
monatlich haben. Gegenwärtig betrage die Tonnage der 
polniſchen Handelsflotte bereits 35 000 Tonnen, 
das Jahr 1928 werde wahrſcheinlich mit einer Tonnage von 
80000 Tonnen unter polniſcher Flagge abgeſchloſſen werden. 
Im September dieſes Jahres habe der Kohlenexport 
über Danzig, Gdingen und Dirſchau allein 
bereits 485 000 Tonnen Kohlen, d. h. faſt genau 17 mal mehr 
als im Jahre 1925 erreicht. er 
Die wahrſcheinlich ſehr bald nach der Realiſierung der 
Anleihe erfolgende Einführung der privatwirtſchaftlichen 
Betriebsfſorm bei der polniſchen Eiſenbahn — die dabei 
natürlich Eigentum des Staates bleibt — hat ferner in 
Danzig die Hoffnung auf eine noch weitere Tarif: 
Protektionspolitik für den Export über die polniſche und 
Danziger Oſtſeeküſte erweckt. Dieſe Annahme wird wahr⸗ 
ſcheinlich nicht irrig ſein. Denn der polniſche Außenhandel 
iſt in den meiſten Gebieten, ſo auch im Tarifweſen auf 
Dumpingpolitik aufgebaut. Zieht man in Betracht, 
daß dieſer Dumpingexport ſogar noch bei Dumping⸗ 
tarifen — alſo Tarifen, die keine entſprechende Ver⸗ 
zinſung des Inveſtitionskapitals ſichern und bei denen die 
Unkoſten durch Staatseinnahmen auf anderen Gebieten 
(Steuern uſw.) wieder wett gemacht werden müſſen — er⸗ 
folgt, ſo ergibt ſich daraus klar der Gegenſatz. in dem 
die polntiſche Exportpolitik zu den Grundſätzen 
der Weltwirtſchaftskonſerenz ſteht. Der Ex⸗ 
port tft, ſolange dieſe Politik weiter betrieben wird, keine 
geſunde Erſcheinung, ſondern eine Zwangsleiſtung, 
die von der Bevölkerung Polens durch höhere Inlands⸗ 
preiſe getragen werden muß. 6 

Noch ein Umſtand iſt bei den polniſchen Projekten zu 
erwägen: die Schaffung neuer, unerprobter 
Handelswege, gegen die ſich die Weltwirt⸗ 
ſchafts konferenz klar und deutlich aus⸗ 
geſprochen hat. x 5 

In erſter Linie ſind es die deutſchen Häfen, die durch 
eine ſolche Umſchichtung des Warenverkehrs leiden. 
Handelsſtraßen bilden ſich organiſch und von ſelbſt, und wo 
fie durch Zwangsmaßnahmen abgeſchnürt werden, muß das 
eine Reaktion auf den geſamten übrigen Wirtſchafts⸗ 
oganismus hervorrufen. Wie groß die Gefahr für die 
deutſchen Oſtſeehäfen, beſonders aber für Stettin iſt, be⸗ 
meifen die Ausführungen, die Dr. Beh m, der Direktor der 
Stettiner Dampferkompagnie, kürzlich in einer Sitzung der 
Stettiner Induſtrie⸗ und 
Geſamtgüterumſchlag in Stettin betrug im Jahre 1913 
etwa 6½ Millionen Tonnen, 1926 nur 59 Millionen, ver⸗ 
zeichnet alſo einen Rückgang. Auch in anderen deutſchen 
Häfen wie Königsberg und Hamburg iſt ein gewiſſer 
Rückgang des Verkehrs durch immer ſtärkeres Ausbleiben 
des polniſchen Außenhandels zu verzeichnen, während der 
2 195 über Danzig das Doppelte der Vorkriegszeit bereits 
überſchritten hat. 5 \ 

Daß ſelbſt erheblich größere Unkoſten Polen nicht davon 
abhalten, auch den Import durch eigene Häfen zu 
leiten, geht beſonders deutlich aus der Kalkulation der pol⸗ 
niſchen Schrotteinfuhr über Danzig hervor. Als 
Durchſchnittsweg des bis zu dieſem Jahre faſt ausſchließlich 
aus Deutſchla erfolgten Schrottimports iſt der Weg 
Berlin — oberſchleſiſches Werk anzunehmen, für den die 
Fracht pro Tonne 16—17 Reichsmark betrug. Bei dem jetzi⸗ 
gen Schrottimport, der zum großen Teil aus England er⸗ 
folgt, ſtellt ſich die Schiffsfracht England — Danzig auf 12 
bis 15 Mark, dazu kommt zweimaliger Hafenumſchlag = 
5 Mark, ferner Bahnfracht Danzig — oberſchleſiſches Werk 
— 6 Mark, zuſammen 23—26 Mark (Dr. L. Fabel, „Das 
europäiſche Schrottverſorgungsproblem“, Deutſcher Volks⸗ 
wirt Nr. 3). Schrott aus England iſt alſo mindeſtens 
6—10 Mark teurer als deutſcher Schrott. 

Kein Wirtſchaftler der Welt wird etwas dagegen haben, 
wenn Polen ſich in Gdingen einen eigenen nationalen Hafen 
für Munitions⸗ und Kriegsmaterialfen⸗Import ſchafft. 
Da aber das Munitionslager auf der Weſterplatte nach wie 
vor beſtehen bleiben ſoll und der Ausbau Gdingens lediglich 
wirtſchaftskämpferiſchen Maßnahmen dient, ſind die deut⸗ 
ſchen Oftfeehäfen der polniſchen Projekte wegen ſtark be⸗ 
unruhigt. Stettin und Königsberg haben Schritte unter⸗ 
nommen, um eine gleichmäßige Verteilung des polniſchen 
Überſeehandels auf polniſche und deutſche Häfen in den 
Handelsvertragsverhandlungen durchzudrücken. Danzig 
fühlt ſich nun wieder durch dieſes Vorgehen der reichs⸗ 
deutſchen Häfen in ſeiner zukünftigen Entwicklung bedroht 
und hat ebenfalls bei den zuſtändigen Stellen ſeine Wünſche 
vorgebracht. Erſt der Abſchluß des Handelsvertrages wird 
über dieſe für den polniſchen Überſeehandel ſo wichtige 
Frage entſcheiden. 


— Un 
Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Ad 
reſſe des 
b Rvere Ben lein“ anonom« Unitanen werden . 
beiten 8 Nr uch muß ieder Antrane dier Abonnementsoutttung 
2 em Kuvert iſt der Vermert „Briefkaſten . Sache“ 
zubringen. Oriefliche Antworten werden nicht erteilt. 


K. 7. Die Anfrage iſt nicht ganz verſtändlich; was bedeutet 
das: „es und 440 bis zur vollen Miete”. Wir nehmen an, daß 
es ſich um zweierlei Miete handelt, und daß in dem einen Falle 
die Grunbmiete 428 und im anberen 440 Mark beträgt, und daß 
in beiden Fällen eine Dretzimmerwohnung in Frage kommt. Bei 
423 Mark Grunbmiete beträgt im 1. Quartal 1928 die Monatsmiete 
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96 Prozent = 41,50 31. Bei 440 Mark Grundmieie beträgt die 
Januarmiete 45,07 31. 

Nr. K. 500. Bei 250 Mark Grundmiete ſind im nächſten Quar⸗ 
tal monatlich zu zahlen 24,59 31., und ber 400 Mark Grundmiete 
39,35 Zl. Waſſer⸗ und Kanalgebühr trägt der Vermieter. Eine 
Vermögensabgabe haben Sie nur zu zahlen, wenn Sie perſönlich 
dazu veranlagt ſind. ! 

V. P. Nr. 94. Der Hauswirt hat zu ſolchen Forderungen kein 
Recht; Sie brauchen für die Untermieter kein Waſſergeld zu zahlen 
und brauchen ihnen auch nicht kündigen. 

W. G. 7. Wenn die Wirtſchaft dem Vater allein gehörte und 
die Mutter keinen Anteil daran hatte ſo ſind Erben nach dem 
Vater die Kinder zuſammen zu ½ und die Mutter zu /. Die 
Mutter kann ohne Zuſtimmung aller anderen Erben die Wirtſchaft 
nicht verkaufen. Außer auf das Ihnen nach dem Tode des Vaters 
zuſtehende Erhe haben Ste keinen Anſpruch, und auch nicht auf die 


Bezahlung für Ihre Mitarbeit in der Wirtſchaft. Die Mutter iſt 


nur verpflichtet. der Tochter bei ihrer Verheiratung eine ange⸗ 
meſſene Ausſtever zu geben. 

Fr. Gr Sie müſſen der Betreffenden jedes Jahr tägigen 
bezahlten Urlaub gewähren. 

„Annemi 20.“ Geben Ste in der „Deutſchen Rundſchau i. P.“ 
1 bezügliches Inſerot auf, da werden Sie vermutlich Angebote 
erhalten. 

„1928.“ Das . wird auf keinen Fall am 1. 1. 28 
außer Kraft treten. Der bisher gezahlte Prozentſatz der Miete 
für Einzimmerwohnungen darf bis 40. Juni 1928 nicht erhöht 
werden: er beträgt zurzeit 48 Prozent der Grundmiete. In Ihren 
beiden Fällen beträgt alſo auch im nächſten halben Jahre die Miete 
monatlich 2,9) reſp. 3,17 31. 

B. S. 50 Der Gläubiger iſt zu dieſem Vorbehalt berechtigt. 
Die löſchungsfähige Quittung muß natürlich ohne Vorbehalt er⸗ 
teilt werden 

B. 241. 1. Die Summe bleibt Reſtfaufgeld, auch wenn der 
Gläubiger wechſelt. Iſt das Grundſtück noch in erſter Hand, ſo 
können etwa (0 Prozent verlangt werden, ſonſt nur 19¼ Prozent. 
Im erfteren Falle wären 740,40 Zl., im zweiten 281,37 31. zu 
zahlen. Dazu etwa rückſtändige Zinſen zu 5 Prozent von der auf⸗ 
gewerteten Summe. 2. Die 2000 Mark hatten nur einen Wert von 
476 31. Von dieſem Betrage find wie bei 1. die dort angegebenen 
Prozente zu zahlen. 3. Da der Vertrog nur auf ein Jahr ge⸗ 
ſchloſſen wurde, iſt die ſchriftliche Form nicht erforderlich. Der 
Vertrag läuft nach einem Jahre ab, jo daß eine Kündigung oder 
ein Verbot der Weiterbenutzung nicht erforderlich iſt. Das Verbot 
iſt auch nicht zuläſſig. Da die Angaben über den Inhalt des Ver⸗ 
trages differteren und Zeugen nicht vorhanden find, iſt im gericht⸗ 
lichen Wege der Sachverhalt nur durch Eid von der einen oder 
anderen Seite feſtſtellbar. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


aſſivität der Handelsbilanz nicht 17, ſondern 
Tall 38 Millionen Zloty. 


Die kürzlich vou uns wiedergegebene proviſoriſche Errechnung 


des Palfivfaldos der polniſchen Handelsbilanz im November mit 
17 Millionen Zloty wird von den Zahlen der amtlichen Feſt⸗ 
ſtellung erheblich übertroffen. Demnach beträgt das 
Paſſivſaldo 38022 000 Zloty oder 22117000 Gol d⸗ 
frank. Die Zahlen bedeuten im Vergleich zum Oktober eine 
Vergrößerung der Einfuhr um 4432000 Goldfrank, und 
Verminderung der Ausfuhr um 4273000 Goldfrank. 
Das Vaffinfaldo der polniſchen Handelsbilanz in den bisherigen 
11 Monaten des Jahres 1927 beträgt damit insgeſamt 
186530000 Goldfrank. ir a 

Eingeführt wurden im November 360133 Tonnen im 
Werte von 26717700 IL, ausgeführt 134541 Tonnen im 
Werte von 229 195 000 31. Umgerechnet in Goldfranf beträgt der 
Wert der Einfuhr 155 581, der der Ausfuhr 133 464 Goldfrank. 

Bei der Einfuhr weiſt den größten Zuwachs die 
Gruppe der Lebens⸗ und Genußmittel, ſowie der Tier⸗ 
produkte auf Die Einfuhr von Reis wuchs um 1 207 000 Gold⸗ 
frank, von Heringen um 1855000, Speiſefetten um 899000, und 
Weizen um 859 000 Goldfrank. Erheblich geſtiegen iſt auch die 
Einfuhr von Kakao, Kaffee, Tee, Nüſſen, Mandeln njw. Bet den 
Tierprodukten vergrößerte ſich die Einfuhr von bearbeiteten 
Pelzen um 1080 000 Goldfrank, auch bearbeitetes Leder wurde mehr 
eingeführt, als im November. Geſtiegen iſt ferner die Einfuhr 
von Gummiwaren (hauptſächlich Galoſchen) um 1453 000, von 
Wolle und Abfällen um 2 433 000 Goldfrank, und die Einfuhr von 


2 8 N die Eiſenein fuhr 
De Es verringerte ſich e 


t . 

rott) um 2 337 000, die Einfuhr von 
N ge 2739000 Goldfrank, und außerdem die Einfuhr von 
Zink⸗ und Bleierzen, ſowie Automobilen. 

Bei der Ausfuhr zeigt ebenfalls die Gruppe der Lebens⸗ 
mittel einen erheblichen Zuwachs, und zwar um 9 000 000 
Goldfrank. Im einzelnen nimmt dabei den bei weitem erſten Platz 
die Zuckerausfuhr mit insgeſamt 9 591 000 Goldfrank ein. 
Es folgen dann Fleiſch, Bohnen, Mehl, Kartoffelſtärke, Samen, 
Futterpflanzen und Grasſamen mit 2071000 Goldfrank. Ver ⸗ 
ringert hat ſich hingegen die Ausfuhr von Kohle um 5 274 000, 
Eiern um 2148 000, Kartoffeln um 1453000 und Hopfen 
um 1 422 000 Goldzloty. Bei anderen Poſitionen weiſt ferner die 
Verringerung um 
2514000 Goldfrank auf, von Holzmaterialien und ⸗Er⸗ 
zeugniſſen um 1642000, Baumwollſtoffen um 1939 000 Gold⸗ 
frank, ferner von Wolle und Wollprodukten. 


Liquidation von Lorkfienenedere Die „A. W.“ weiß zu be⸗ 
richten, daß von dem Finanzminiſterium die Herausgabe einer 
Verordnung beabſichtigt wird, durch die alle vor dem 1. Juli 
1914 ausgeſtellten Wechſel liquidiert werden. Bisher 
wurden die Wechſel ſtändig durch ein Moratorium verlängert, 
deen Endtermin man immer wieder hinausſchob. Gegenwärtig 
iſt der letzte Termin auf den 81. Dezember d. J. feſtgeſetzt. Das 
Finanzminiſterium beabſichtigt, obiger Nachrichtenagentur zufolge, 
eine endgültige Erledigung der Wechſel in der Form, daß im Laufe 
von 6 Monaten nach dem 1. Januar 1928 die Wechſel be⸗ 
glichen ſind. 4 
Kraftwagen verkehr in Polen. Im Jahrbuch des italieniſchen 
Automobilklubs finden ſich intereſſante Zahlen über die Ent⸗ 
wicklung des Kraftwagenverkehrs in ſämtlichen 
Ländern, wobet ſowohl die Grund- als auch die Verhältniszahlen 
pro Kopf der Bevölkerung für ſedes Land angegeben ſind. Polen 
nimmt danach eine der letzten Stellen ein mit einer Zahl 
von 14000 Perſonenkraftwagen, 1400 Autobuſſen und 4000 Laſt⸗ 
kraftwagen, insgeſamt alſo 19 400 Kraftwagen; ein Auto kommt 
auf 1500 Einwohner. In Europa rangiert Polen der Reihe nach 
vor nur drei Staaten, und N Bulgarien (ein Kraftwagen auf 
1988 Einwohner), Rußland (ein Kraftwagen auf 7100 Einwohner), 
Türkel (ein Kraftwagen auf 1571 Einwohner). Die meiſten Kraft⸗ 
fahrzeuge beſitzen die Fenn Staaten (ca 22 Mil⸗ 
lionen, darunter ungefähr 8 Millionen Laſtkraftwagen und 80 000 
Autobuſſe); ein Kraftfahrzeug entfällt durchſchnittlich auf 5 Ein⸗ 
wohner. Die meiſten Kraftwagen in Europa weift Däne⸗ 
mark auf lein Kraftwagen auf 12 Einwohner). 5 
Engliſches Kohlenkartell beſchloſſen. Die Grubenbeſitzer von 
Norkſhire und Mittelengland, die zuſammen 25 Pro⸗ 


BILLIG! 
Auf Ratenzahlung! 
Damen- und Henren-Mäntel 


Kinder-Mäntel 


Lucjan Szulc 
p (Hofstrahe Ar. Z.) 


0 2. 16370 


und Roggenkleie ruhig. 


zent der engliſchen Kohlenför derung kontrollteren, 
79 in einer Verſammlung in Leeds ſich grundſätzlich für die 

nnahme des Vertrages erklärt, der Produktion und Abſatz kar⸗ 
tellieren ſoll. Da dieſe Grubenbezirke den größten Teil der noch 
nicht erſchloſſenen engliſchen Grubenfelder enthalten, iſt vorge⸗ 
ſehen, daß auf die im Inland abgeſetzten Kohlenmengen ein 
Zuſchlag erhoben werden fol, um Kapital für die Auf⸗ 
ſchließ ung der neuen Grubenfelder anzuſammeln. 
Die Förderung der neuen Felder, die nach den modernuſten 
techniſchen Geſichtspunkten vorgenommen werden ſoll, ſoll in erſter 
Linie dazu dienen, unter günſtigen Produktionsbedingungen zu 
niedrigeren Selbſtkeſten geförderte Kohle auf dem Ans lands 
markt anbieten zu können. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im Monitor Polſki“ für den 20. Dezember auf 5,9244 
Zlotn feſtaeſetzt. 


Warſchauer Börſe vom 19. Dezbr. Umſätze. Verkauf— Kauf: 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, o 237,35, 
237,94 — 236,76, Selſingſors —, Spanien -, Holland 360,45, 
361,35 — 359,55, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 
London „ 43,62 — 1 5 Nemnort 8,96, 8,92 — 8,88, Paris 35.09 ¼, 
35.18 — 35,1. Prag 26,41¼ 26,48 — 28.35. Riga , Schmeiz 172,14, 
172.57 — 171.71, Stockholm 240,70, 241,30 — 240,10, Mien 125,80, 
126,11 — 125.49. Italien 48.38 ¼½, 48,50'/, — 48,26'/.. 5 

) Transaktion London 43,51½— 43,51. 

Der Ztoty am 19. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,41 
bis 57,56, bar 57,4457 59, Berlin: Ueberweiſurg Warſchau 
46 87 47,075, Ueberweisung Kattowitz 46,875—47,075, Ueberweiſung 
Poſen 46,875—47,075, bar 46,70—47 10, Zür ich: Ueberweiſung 58,10, 
London: Ueberweiſung 43,50, Newyork: Ueberweiſung 11.25, 
Riga: Ueberweisung 61, Mailand: Ueberweiſung 209, Prag: 
Ueberweilung 377%, Budapeſt: bar 63,85 64,15. 

Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börſe vom 
19. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,002 d., —,— Br., Newyork —— Gd. „ „ 
Berlin —.— Gd., —.— Br. Warſchau 57,41 Gd. 57.56 Br. Noten: 
London —— Gd. —— Br., Newyork —.— Gd. —.— Br. Berlin 
—.— Gd., —— Br., Polen 57.45 Gd. 57,59 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Neichsmart 
19. Dezember 
Geld Brief 


In Reichsmark 
17. Dezember 
Geld Brief 


Für drahtlose Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


s⸗Aires 1 Pe. 1.787 1,791 1,787 1.791 
Kander Polar 4178 41 | 4.176 | 4484 
5.48 % Japan . 1 en.] 1.931 1.935 1.928 1.932 
— onſtantin 1 tel, Pfd.] 2.186 2.170 | 20,932 . 972 
— Kalro. . . 1 da. Pfd.] 20.932 20,972 | 2,174 | 2.178 
4.5 ¼ | London 1 Pfd. Ster. 20.41 | 20.45 | 20.411 | 20,451 
8.5% Newyork. 1 Dollar] 4.181 4.189 | 4,1810 | 4.1890 
— IRNiode Janeiro! Milr.] 0,5035 | 0,5055 0.501 0.502 
48. Umfterbe 4100 fl. 100.08 18837 168.06 168.40 
8 mſterdam . 8 A 
297] Athen ERDE gr 547 558 | 5644 | 5656 
5% | Brüſſel⸗Ant. 100 rc, 9 . x 58. 
87% Danıla . ich Guld,] 81.63 | 81.78 | 81.04 | 81.80 
6%, Beton 100 fl. M.] 1052 | 1054 | 10,523 | 10,543 
7%, Italien . 100 Lira] 22.885 | 22.725 | 22.69 | 22.70 
7% Jugoflavien 100 Din,| 7.368 | 7.382 | 7368 | 7.382 
5% | Rovenhagen 100 Kr.] 112.18 112.38 | 11217 | 112,39 
8%, Liſſabon . 100 Eisc.] 20.66 | 21.70 | 20.66 | 20.70 
5%, Sslo⸗Ehrift. 100 Kr.] 111.27 | 111.49 | 111.27 | 111,49 
5% Parts... 100 Fre.] 186.45 | 16.49 | 16.46 | 16,59 
5% [Prag. 100 Kr.] 12.391 | 12,411 | 12,392 | 12.412 
3.5 / Schweiz .. 100 Frc.] 80.74 | 80.90 | 80.745 | 80,905 
10% Sofia eva] 3.025 | 3.031 3.027 3.033 
5% | Spanien . 100 Peſ.] 69.89 | 7003 | 69,75 | 69,89 
4°. Stockholm . 100 Kr.] 112,89 | 11313 | 112,87 | 113,09 
6.5 / Wien. . . . 100 Kr. 59.05 | 59.17 | 59, 59.16 
6% Budapeſt. .. Pengö] 73.17 73.31 73.17 73.81 
8 % Warſchau . 100 Zu | 4685 | 47.05 


Züricher Börſe vom 19. Dezember. Amtlich.) Warſchau 58,10. 
Newport 51785, London 25.27 /, Wien 73,10, Italien 28,10 
Belgien 72,45, Budapeſt 90,60, Helſingfors 13,05, Sofia 3.74. 
Holland 209,40, Oslo 187,80, Kopenhagen 138.90. Stockholm 139,85, 
Spanien 86,45, Buenos Aires 2.21¼½ Tokio 2,33%, Bukareſt 3,20, 
Athen 6.90, Berlin 122 Belgrad 9,14, Konſtantinopel 2,64, 
Paris 20,38 / Prag 15,34. 

1 


100 9 . 100 Schweizer Franken 171,367 


100 deutſche Mark 211,756 Zt, 100 Danziger Gulden 173,004 J., 


tſchech. Krone 26,298 ZH, öſterr. Schilling 12521 3 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe uom 19. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: proz. Prämien⸗Dollaranleihe 63,50. proz. Doll.⸗Br. der 
Poſ. Landſch. 92,75. proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 25,1 
Aproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 52,50. proz. Konverſ.⸗Anlei 
63,50. Tendenz: unverändert. — Induſtrieaktien: Bank 


Przemyſt. 105. Wyr. Ger. Krot. 125. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Dojene Getreidebörie vom 
19. Basler, Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weigen 46.00 —47.70 .. 28.00 — 29.00 
Roggen 38.40 —39.40 61.00 68.00 
Roggenmehl (68 ¾) . 56.75 Eßkartoffelnn . = 
Roggenmehl (70%). 55.25 abrikkartoffein 16 —.— 
Weizenmehl 465, . 66.50 — 70.50 elderbſen . 48.00 

39.50 — 41.00 oigererbien . „ „58.00-83.00 

33.00 — 35.00 iktoriagerbſen . 60.00-82.00 
Hafer . 32.50— 34.25] Stroh, geo r. 
Weizenkleie 27.50 — 28.50 | Heu. loſe —,— 

Geſamttendenz ſchwach. Der Bargeldmangel hindert den Umſatz. 
mi ne 9 Be nt 51 N HL vopros) 

‚eigen, Roggen, Werzenme proz.) u. Roggenmehl (7oproz. 
ſchwach, Braugerſte ſchwächer und Hafer ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 19. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. onſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 229-222 74.5 Kg. Heltolitergewicht), Dezember 263,50, März 
274, Mai 277.25 oanen märt. 281—234 (69 Kg. Hektolitergew., 
Dezember 284—283. März 265 — 264,50, Mai 267,25 — 266,75. Gerſte: 
2 220-266. 22005 märk. 200-210, br. —.—, März 
228— 229. at 297.00 — 238,00. Mais loto Berlin 214-216, 
Weizenmehl 30,50 —33,75, Roggenmehl 7 ra N 15,00, 
Roagentlere 15, Raps 345-350, Biltoriaerbien 51-57, kleine Speiſe⸗ 
erbien ie Futtererbſen 21-22, Peluſchten 20.—21, Ackerbohnen 
20—21. Wicken 21-24, Lupinen, blau 14.00— 14.75. Lupinen, gelb 
15,70--16,10 Rapskuchen 19.70—19.80, Leinkuchen 22,40 —22.60, Trocken ⸗ 
1 Sofaſchrot 21,20 — 21,80, Kartoffelflocken 24,00 

8 VERRAT, \ 3 

Tendenz für Weizen und Roggen itill, Gerſte und Hafer ruhig 

Mais feſt, Weizenmehl ruhig. Roggenmehl behauptet, Re 


Braugerfte . 
Marktgerſte 


das beste Weihnachtsgeschenk 


in größter Auswahl zu ermäßigten Preisen 
10668 


Jan Zielinski 


Bydgoszcz 
' Gdanska 164 


Torun 
Szeroka 31 


» t Voll zahlt heute für; 1 Dollar, ar. Scheine 
8.35 A. 2 Fig ae et, 1 id. Sterlina 4214 Kar" 
fran anken 34,940 35 2 
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Die Beerdigung 
unſeres teuren Entſchlafenen, des Kaufmanns 15883 
Franz Kloss % 
Fat am Mittwoch, den 21. d. Mts., Hr 
nachmittags 2½ uhr 5 
von der Leichenhalle des neuen kath. Friedhofes aus ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


pelzfutter, Besatzfelle. 


„Futeral“ 


Bydgoszcz. 


| Achtung! 


Fischotie 


. TU LU LLLLULLULD)L. LE. 


Hypotheken 


— mn U—wä4Ṽ —— 


Tücht 9 ige Frifeuſe ]. 
empfiehlt ſich in u. auß. 
d. Sauſe, auch im Abon 
nement. Zu erfragen reguliert mit 
Babla wies 40, . r. gutem Erfol 


RER, 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 


am Freitag, den 16. Dezember, unier langjähriges Mit⸗ 
glied, der Frühere jangjährige Gemeindevorſteher, der 


Beſitzer Herr 


Heinrich Scheidler 


in Koſowo. 

Er war ein warmer Freund und Berater unferer 
teuren evangeliſchen Kirche und Gemeinde, ein liebe⸗ 
voller Gatte und treuforgender Vater, ein ſteter Helfer 
der Armen und Bedrängten, der ſedem mit Rat und 
Tat beiſtand. Er war ein Mann, nehmt Alles 
nur in Allem! 

Wir werden ihn ſchmerzlich Na und ſein 
Andenken dauernd in Ehren bewahren 

Er ruhe in Frieden, und das ewige Licht 
leuchte ihm! 

Gruczno, den 18. Dezember 1927. 


zm Namen und Auftrage des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 


totes der Evangeliſchen Gemeinde Gruczuo. 
Ectius, Pfarrer. 


een 1904 


a zt 1.50 und 3.00 Arbeiten 


durch 


A Stück 21 0.20 G. Vorrenu 


l'elefon 1259. 


Küſeluchen 

a Stück 21 0.20 
ganzes Blech 21 7.50 
Pfannkuchen 
à Stück 21 0.10. 


Beſtellungen erbeten 
durch Telephon 254 u. 
Milchverkaufswagen. 


Hausbüderei 


wird jederzeit billigt 
b abgebaden 


Duör$zwajcarski 


Spötdzie'nia z ogr. odp. 


(Schweizerhol) 


1 Für die herzliche, Teilnahme und die zahlreichen 

Hgranzſpenden bei dem  Hinicheiden unierer lieben 

4. Entichlafenen, ſagen wir allen Freunden und Be⸗ 

kannten, insbeſondere Herrn Pfarrer Wurmbach für 
die troſtreichen Worte am Grabe unſern 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
13858 Der ſchwergeprüfte Gatte 


Guſtav Panſegrau. 


nl. ee 25/27. Sienkiewicza 32, II. 


. Für die in ſo reichem Maße er⸗ f 
wieſene Teilnahme beim Heimgange 
unſeres lieben Vaters 


Karl Milbradt 


ſowie für die Troſtworte des Herrn 
Pfarrer Horſt und die vielen ae: 
benden, beionders - dem landw. 
Verein Dorf Schwetz jagen 


herzlichen Dank 


3 Die trauernden Hinterbliebenen. 
2 2iinowo, den 20. Dezember 1927. 15861 


10% Trotz Rabatt ‚Preise 10% 
Weihnachts-Verkauf! 


'Geschenk- Packungen  „Elida*; „NMouson“, von 


N 3 21 Stempniewiez, bis zu den jeinsten, 
N Seifen: von den einfachsten bis. zu den feinsten 


Luxus-Seifen, 

N erster führender Häuser, wie: _Coty, . 
Houbigant, Guprrlain, 55 73 Roger und Gallet, 
Stempniewicz. Zak u 

Kölnisch Wasser 94711. Gegenüber, Puls, Piver, 
Stempniewicz, Zak usw. 

Bürsien - Garnituren Kopfbürsten, Handspiegel, 

Taschen- und Frisier-Kämme 

Na ee e e Scheren, Polierer, Pasten, 

ulver und Lack 

Rasier - Apparate Rasier-Seife, Klingen, Gillekte, 
Mond Rotbart u. a. 


— 
Haarwasser, Toilettewasser, Brillantine, Haut- 
kreme, Lippenstifte. Puder, Schminke, Quasten, 
Badetabletten usw, 


Grabmäler 


aus allen Gesteinen 


Granitfindlinge werden am Ort N 5 12 
zur Lieferung im Frühlahr letzt zu N 
besonders herabgesetzten Preisen. 

Sauberste, haltbare Arbeit! 


Erleichterte Zahlung! 


G. Wodsack, Budgoszez 
ul. Dworcowa 79. Telefon Nr. 651. 


Baumlichte, Lametta, Wunderkerzen usw. 
Die Preise sind konkurrenzlos billig u. nicht zu unterbieten. 


Drogerie „ROSMOS“ parjümerie 


> Telefon 770 J. Gluma Dworcowa 19 


Privat- 
A, Kale und ende und bin 


Diuga 5. Telet. 1673. 9855 auch gute Mu 


010 to zu staunend billigen 


Preisen 
Sasshilder nr 
nur Gdanska 19. 
inh. A. Rüdiger. 7 


ſchaften und Vereins⸗ 
auf un 425 90 7 
u ere 
W 
N 


Grodztka 16 
EdeBrädenftr. Tel. 273 


14427 


Autokoffer 


Samtiche | 

Dele, Fette, Auto- 

benzin, Benzol l. 
Petroleum 


Regenſchirme 
Spazierſtöcke 


Am Donnerstag, den 22. d. M., 10 Uhr, 
0 5 auf unſerem Lagerplatze Kröl. Jadwigi 3 


Pelzwaren 


! Kürschnerwerkstatt an Ort und Stelle. i 


Zentrale: Dworcowa 4, Telefon 308. | 
; Filiale: Podwale 18, Telefon Nr. 1247. 


Für rohe Fellgg Füchse, Steinmarder, : 
llti able nöchste Preise. i 


im In- und Auslaude 


. 
Semler 
then, 85 


Qualitätsgebäd Laugiährlge Praxis. 


Chriſtfiollen Schreibmaschinen- Klinik 3] wird billig angefertigt AR Maschinen 


Formluchen yarvieifältigungen 


a 21 1.50 15678 
Steuarheratung 
Kranzluchen Uchersetzungen 


Si Blech zit 4.50 ane 


e e e Bäderel, Damen nende 


| e eee dee 


eee eee eee ee 


Ikowska at. Rlavieritimmungen| EEE 
ur Ka, Kur mäß und ui Damentaſchen 


ochzeiten, Geſell⸗ die nine. Wiener 


Reiſekoffer 


Schultaſchen 
Manikuretäſtchen 
Ruckſäcke 


ſtets in groß. Auswah 
zu i Preiſen 


N otor-Dreschsätze 


Sokomokilen u. Dampfdreschmaschinen 
Kleine Dreschmotore 


Nur erstklassige Fabrikate! Nur erstklassige Fabrikate! 


Gebrüder Ramme, Zudgoszez 
Sw. Tröjey 14h 14876 Telefon Nr. 79 1 


Fu ppen irre a Reparaturen | 


Garderobe u. Wüſche |andwirtschafti. u. industrieller 


7 9 ; x I 
Menn — || Schleifen u. Riffeln 
Autichic dn tten eee " Kurbeiwellen 
‚Bemühen: Autiüwagen, Fein, || «nd aefräste, sürnräcer Ir 


wagen, eleg. Jagd» 
a zen, Brit ſchken Autogene Schneid- u.Schweissarbeiten 


ür Damen u. Herren. 


Streußelluch. Bücher - ik 705 und Umarbeiten "pefte Ausführung, 


derſelben. er e Otto Goede, Nachf. ian. P. u. A. Goede 
perling Nachf. Maschinen-Reparaturwerkstatt 
Bein. Auer Nato In Bahnhof. | gegr. 1898. Wiecbork, Pomorze Tel. Nr. 8. 
1 ——— — 


Teleph. 251 u. 1356 


und ihre 


guten nellen Biere. 


15421 


ſich. y 


5628 


een n WN Sdanska 23 
empfiehlt zum Weihnachtsfest! 


Täglich frisches feinstes Marzipan | 


in hekannter Güte 


Mai 1 Rand-Marzipan, Tee-Konfekt 
arzipan-Früchte und Kartoffeln. 


Baumbähähg, Konfitüren, Schokoladen, Bonbonieren in reicher Auswahl. 


onigkuchen eigener Herstellung. 
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Kaffee Tee Makao. . 18870 
Promptester Versand nach außerhalb. 
9 een Festbestellungen frühzeitig erbeten. 
* —— . ..9——— ͤ än 
3 — 


dr 
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Ze 


Empf. alle Sorten 


Därme. 


Alter Kale 


Garantie Vollfett, ver⸗ 
ſendet in Poſtkollià Pfd. 


> 


9 Schulz z 1.90 per Nachnahme. 
Mleczarnia 
Dworcowa 185 Swierkocin 


‚522 
Telel. 282. Stacja i poczta £ 


Grudziadz, Pom. 2 


Deuische Dugne 
Bydgoszcz T. 2. 
Mittwoch,den2T, Dezember 1927 

abends d Uhr‘ 
Neukeit! Neuheit. 
Zum 1. Male 

mit 
vollständig neuer e 


Der Schneemann 


 Selikan 


FÜLLF Zn RTINTE 


5 


ie öffentliche Verſteigerung von ! 
gibt zu ermäßigten mpfehle 14881 89 Werhnachiskinderspiei m. Musık 
50 Sall Superphosppat, 5000 Kg ee d, n Nebel RE" une: e : \ın e 


billigen Preisen 


H. M. Schulz, | 


und um, 11 Uhr auf unſerem Lagerpige 


1 77 Halbwalstoftel E 


für Damen- und Herrenbekleidung - 
empfiehlt in großer Auswahl zu staunend 


Holz nast. 
Con’raia Handlowa || Erites Spesialgeihätt von Oltexander Schetiler 


Dworco i Przemystowa ieiner Lederwaren und / 
1 Bartie ner Möbel, Betten, Mäſche. — Sp. 2 0. 0. Reiſeartikel 430 164 Freier Karten - Verkauf Dienstag in 
Porzellan, Laie Geige, 1 Herrenvel) gm a Wiecbork. Z. Musiat GUNTNERWAGNHEFHANNOVEREMAEN | Johne's Buchhandiung, Mittwoch. von 
Pe ze on) und vieler anderer 1 ER . Bydgoszcz * . | n—1:und ab 7 Uhr abends an de, 
ne nitänd sr > 1 . N. Oitimann, on, x Thealerkasse. 
gegen! argahlung ſtatt. a 2 Stühle 2 ul, Diuga 52. Tel. 1135 d Ask f 
0 e nene ee ee eee eee de Zeitung 
Mieylaynarodowi Zkspeditorzy. m Braun. Dworcowa 6. F A K 
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Aus Stadt und Land. 
f Bromberg. 20. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


geringe Temperaturſteigerung, jedoch noch immer 
Froſt und leichte Schneefälle an. i 


| Eine Weihnachtsfreude 
glauben wir unſeren Leſern mit dem Bilderbogen zu 
bereiten, der als Verheißung für eine ungeahnt lange Reihe 
ſehenswerter Geſchwiſter der vorliegenden Ausgabe der 
„Deutſchen Rundſchau“ beigelegt wurde. Der Name dieſer 
Muſterſendung wird die ältere Generation unſerer Leſer an 
jene „Illuſtrierte Weltſchau“ erinnern, die unſere verfloſſene 
„Oſtdeutſche Rundſchau“ vor vielen Jahren wöchentlich ein⸗ 
mal auf ihre Stadt⸗ und Landfahrten mitzunehmen pflegte. 
Bevor der alte Titel im Wandel der Zeitläufte verſtümmelt 
wurde, waren die Bilder ſpurlos verſchwunden. Jetzt haben 
ſie ſich wieder gefunden, um vom 1. Januar 1928 an wieder 
ihre wöchentlichen Beſuchsfahrten aufzunehmen. Das kommt 
uns teuer zu ſtehen, teurer Leſer, und darum verpflichten 
wir dich zu einer liebenswürdigen Aufnahme 
unſerer um deine Liebe werbenden Begleitmuſik. Sie trägt 
dich — unter Umgehung von Zoll und Paßmauern — in ge⸗ 
ſegnete und verruchte Gefilde, vor das Forum der Welt und 
in den heimlichen Spießerwinkel. Für Abwechſelung iſt 
reichlich geſorgt. Wenn du nicht in den Bergen Winter⸗ 
ſport treiben willſt, dann wandere im Dünenland zwiſchen 
Marſch und Meer. Wenn dir die Größen und Gernegroße 
dieſes Planeten verleidet ſind, ſchau dir die Buben und 
Mädel an, die noch mit Engeln Zwieſprach halten und von 
Kriegsgebieten kein Wiſſen haben. Sei auf die Burgen der 
Heimat ſtols und erledige rüſtig das Penſum der Rätſelecke. 
Die großen Rätſel, die vor und hinter den Bildern ſtehen: 
die Rätſel der Kraft und der Schönheit, der Mode und der 
Perſönlichkeit, auch dieſe magſt du bedenken. Die Worte 
„Bild“ und „Bildung“ ſind Stammesbrüder, und die An⸗ 


t 


ſchauung iſt der Erbonkel jeder Erkenntnis. 


Die Kälte. 


Das Thermometer ſank am geſtrigen Montag⸗Morgen 
wiederum auf —137 » C. und im Verlaufe des ganzen Des 
zember erhob ſich auch die Tagestemperatur nicht über den 
Nullpunkt. Das ſind für unſere Gegend ganz ungewöhn⸗ 
liche Temperaturverhältniſſe. Daß um die Novembermitte 
ein plötzlicher Kälteeinbruch ſtattfindet, gehört gewiſſermaßen 
zu den klimatiſchen Eigentümlichkeiten in unſeren Breiten, 
aber höchſt ſelten hatte dieſer Temperaturrückſchlag 
in der Regel folgte darauf ſchon nach einigen Tagen mil» 

deres, naſſes Wetter, das erſt nach Weihna f 
rem Froſt abgelöft wurde. Dieſes Jahr durchleben wir bes 
reits in der zweiten Herbſthälfte einen ſtrammen Winter 
mit ſehr empfindlichen Kältegraden. Ob ſich der Winter 
damit austobt, oder ob er für die nächſten Wochen noch 
Schlimmeres im Schilde führt — wer kann es wiſſen? Die 
Metcorologte, die erſt in den Anfängen ihrer Entwickelung 
zſteht kann ü 
aßwart — ’ e 
4 Daß die un 
ſtark beeinflußt, verſteht ſi n ſelbſt; ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß infolge des Mehrverbrauchs an Heizmaterial das 
Wiriſchaftsbudget zahlreicher Familien über Gebühr be⸗ 
laſtet wird, ruht für zahlreiche Berufe die Erwerbsmöglich⸗ 
keit, wodurch die Reihen der Arbeitsloſen verſtärkt werden. 
Nach einer Mitteilung der Agencia Wſchodnia“ iſt in der 
Woche vom 3. bis zum 10. Dezember die Arbeitsloſenziſſer 
in Polen um 4650 Perſonen geſtiegen, ſie beträgt im ganzen 
Lande 145 000 Perſonen, darunter 34 000 Frauen. 

ür die Landwirtſchaft mit empfindlichem Schaden 
verknüpft iſt der kahle Froſtz es fehlt den . 
die ſchützende Schneedecke, und waren auch 71955 et 
Froſtperiode die Saaten bereits kräftig en a ‚ 10 — 
der Landwirt doch mit Bangen dem Frühlahr en en 25 
er befürchten muß daß der grimme Froſt ihm einen Teil 
ſeiner Arbeit vernichtet 1 6 DE a 
ö 0 enbahnver \ 1 I 
19 1778. ber in allen Teilen der Republik Polen 
herrſcht. Wie aus Warſchau gemeldet wird, treffen in allen 
Direktionsbezirken die und Perſonenzüge, wie auch 
die Güterzüge mit großen Berfpätungen ein. In 
den öſtlichen Teil bieten wirken ſich die Schneefälle 
beſonders ſtörend aus. In den Direktionsbezirken Radom, 
Wilna, Stanislau und auch Danzig müſſen 
Schneepflüge auf den Normalſpurbahnen eingeſetzt werden, 
während die Kleinbahnen in den genannten Bezirken den 
Betrieb ganz einſtellen mußten. | 05 

Die Weichſel iſt am Sonntag abend 7 Uhr, wie aus 
Warſchau gemeldet wird, bei 20 » C. unter Null zugefroren. 
Vorher hatten ſich alle bei Warſchau ftationierten Fahrzeuge 
vom Strom nach dem Winterhaſen zurückgezogen. An an⸗ 
deren Stellen, wie z. B. bei Plock, iſt die Weichſel bereits 
vor einigen Tagen zugefroren. Auch aus Thorn, Graue 
denz und Dir ſchau wird gemeldet, daß die Weichſel zum 
Stehen gekommen iſt. f 


§ Der Friedeusſonntag in Poſen und Pommerellen. 
Auf Anregung des Internationalen Weltbundes für 
reundſchaftsarbeit der 
ahren der 4. Adventsſonntag als ö 1 
emzufolge hat auch in diefem Jahre das Evangeliſche 
Konfifttorium in Poſen veranlaßt, daß in den evangeliſchen 


floſſenen 4. Adventsſonntags der Gedanke des Völker⸗ 
9 den Gemeinden nahe gebracht wurde entſprechend 


Chryſoſtomos. Die Nähe des Weihnachtsfeſtes legte eine 
ſolche Bitte um den Weltfrieden den chriſtlichen Gemeinden 


ja beſonders nahe. 

Eine Weihnachts beſcher des katholiſchen Frauen⸗ 
im Zivilkaſino ſtatt. 
Rieſenweihnachtsbaum mit verſchiedenen Dekorationen. An 
drei Tafelreihen 
Frauen und Kinder, welche Zahl aber noch durch die ab⸗ 
weſerden Kranken und verſchämten Armen auf 115 fteigt. 
Neben den Sitzenden lagen die Gaben, beſtehend aus 
warmer Unterwäſche, Anzügen, Kleidern, Schuhen und 
Strümpfen, wozu noch etwas Nahrungsmittel 4 
wurden. Feſtliche Stimmung herrſchte nach Ausſchalten der 
Kronſeuchter, als der Cäcilien verein mit einem Ge⸗ 
aa das Feſt einleitete. Nach einem vorgetragenen Gedicht 
hielt Präbendar Heymann eine Anſprache. Das gemein⸗ 
ſam geſungene Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“ und einige 
f e beſchloſſen die Feier. 


Beſtand, 


ia e ziot gene und Tomi heißt es 
itgemäße Kälte das ſoziale Leben 
fi vo 


irchen wird bereits ſeit einigen 
riedensſonntag geſtaltet. 


Kirchen des en Gebietes in den Gottesdienſten des ver⸗ 
er Bitte „um den Frieden der ganzen Welt“ im Gebet des 


bundes und Eliſabeth⸗Vereins fand am geſtrigen Sonntag 
Am Ende des Saales ftrahlte, ein 


ſaßen die zu beſcherenden 95 Männer, 


ten von ſchärfe⸗ 


v. Bathe mit 52 Haſen. 


In Guten Appetit! Wegen Vergeheus gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz hatte ſich geſtern der Bäcker⸗ 
Gericht zu verantworten. Der I 111 betrieb im 

vorigen Jahre in der Frankenſtraße 11 ein 
iſt beſchuldigt, dort Brot zum Verkauf gebracht zu haben, 
in dem ſich Teile von Mäuſen befanden! Der Aus 


gebacken, ſondern gekauft habe. Die Beweisaufnahme er⸗ 
gab folgendes: Zeuge Stodolka hatte in der Brunnen⸗ 
ſtraße ein Geſchäſt und bezog die Brote von dem Ange⸗ 
klagten. Zwei Kunden brachten Brote zurück, die mit 
ſchwarzen Flecken durchſetzt waren. Zeugin Barezyüſka 
kaufte ein Brot, in dem ſich Stücke einer Maus befanden. 
Zeugin Pietrezak kaufte ein Brot, das ganz mit Mäuſe⸗ 
ſtücken durchſetzt war. Ein Gutachten des Nahrungsmittel- 
Unterſuchungsamts gibt an, daß ſich in einem Brote an 
elf Stellen Stücke von Mäuſen befanden. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft beantragte, den 
50 zi Geldſtrafe zu belegen; das Gericht 
20 zt Geldſtrafe evtl. fünf Tagen 
zur Tragung der Koſten des Verfahrens 
ſuchung. f 

In. Wegen Betruges ist der Kaufmann Staniſtaw Paz - 
derſki von hier, Kujawierſtraße 11, angeklagt. P. ſprach 
vor längerer Zeit bei 11 hieſigen Kohlenhändlern 
und Bäckern vor, ſtellte ſich dort als Vertreter einer Dom⸗ 
browoer Kohlenfirma vor und nahm Beſtellungen auf wage 
gonweiſe Lieferung von Kohlen entgegen. Der Angeklagte 
nahm auch gleich die üblichen Anzahlungen in Form anſehn⸗ 


verurteilte K. zu 
Gefängnis, ſowie 
und der Unter⸗ 


ſich hören. Auf dieſe Art ſchädigte er fünf Beſteller. Der 
Strafantrag lautete auf vier Monate, das Urteil auf drei 
Monate Gefängnis. — Die Schmiede Joſef Palacz 
und ann Kor bal von hier ſtahlen 65 Hufeiſen, eine 
Pflugſchar und Nägel; ferner 16 verſchiedene Werkzeuge. 
Der Schmied Franz Beyer kaufte 15 Hufeiſen und iſt 
wegen Hehlerei mitangeklagt. Die Angeklagten ſind ge⸗ 
ſtändig und werden wie folgt verurteilt: Palacz eine Woche 
Gefängnis, Korbal und Beyer je fünf Tage Gefängnis. Den 
Angeklagten wird außerdem eine Bewährungsfriſt zuge⸗ 
billigt. — Einen Einbruchsdiebſtahl verübte am 
4. Oktober dieſes Jahres der Arbeiter Broniſtaw Seie⸗ 
ſinſki von hier. Er drang in den Keller eines Inſtalla⸗ 
teurs ein und ſtahl dort ein Kabel im Gewichte von 100 Pfd., 
400 zt wert. Das Kabel bot er dann einem Techniker zum 
Kaufe an. Es gelang dann nur! dem Beſtohlenen m Meter 
des Kabels zurückzuerſtatten. Dr Gericht verurteilte den 
S. wegen Vergehens gegen § 22 zu drei Wochen Ge⸗ 
fängnis. . f 
$ Ein netter Gaſt. Vor einigen Tagen weilte im Reſtau⸗ 
rant Wechſler ein unbekannter Mann, der eine beträchtliche 
Zeche gemacht hatte. Als die Polizeiſtunde nahte und der 
Wirt die Begleichung der Rechnung forderte, zog der Gaſt 
ſtatt des Geldes einen Revolver, den er dem 
Wirt vor den Kopf hielt. Deſſen augenblickliche Beſtürzung 
ausnutzend, erreichte er die Tür und verſchwand. ER 
8 Ein gefährlicher Balkenbrand, der leicht großen Um⸗ 
fang hätte annehmen können, brach geſtern abend in dem 
Hauſe Friedrichsplatz (Stary Runek) Nr. 2 aus. Ein Holz⸗ 
balken der Decke zwiſchen dem im Erdgeſchoß befindlichen 
Tuchladen der Firma „Dak“ und der in dem erſten Stock⸗ 
werk eee war durch das dicht daneben be⸗ 
findliche Schornſteinrohr eines Eifenofens vermutlich ſchon 
vor ein bis zwei Tagen ins Schwelen geraten, ohne daß 
dieſes von den Hausbewohnern zunächſt bemerkt wurde. 
Geſtern abend gegen 6 Uhr drang plötzlich Rauch unter der 
Türſchwelle und dem Parkettfußboden der Wohnung in der 
erſten Etage hervor. Der alarmierten Feuerwehr gelang 


N em brennen⸗ 
den Balken befindliche Tuchlager in Brand geriet. wodurch 
ein gefährliches Schadenfeuer von großem Umfange hätte 
entſtehen können. Der verurſachte Schaden iſt verhältnis⸗ 
mäßig gering. Es würde ſich dringend empfehlen. ähnliche 
in der Nähe eines Schornſteinrohres gelegene Holzbalken 
durch eiſerne Träger zu erſetzen, wodurch derartige Brände 
vermieden werden können. 2 
85 5 Ein N ar Taſchendieb konnte endlich gefaßt 
werden. Es handelt ſich um den 25jährigen Ludomir Aft oe 
wicz aus Warſchau, der mit Hilfe einer Raſierklinge den 
Reiſenden die Taſchen aufſchnitt und die Brieftaſchen auf 
„dieſe Weiſe an ſich brachte. Der Verhaftete hatte mYrere 
Raſierklingen bei ſich, desgleichen einige hundert Ztotn. 
Perſonen, die auf die genannte Art geſchädigt wurden, wer⸗ 
W ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 71, zu 
melden. f a g 
§ Verhaftung von Tabakſchmugglern. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurden der 25jährige Witold Paleckti, ohne ſtän⸗ 
digen hnſitz, und der 40 jährige Stanislaus Kucek aus 
Alexandrowo verhaftet, die eine große Menge Tabak aus 
Danzig nach Polen eingeſchmuggelt hatten. a 
§ Verhaftet wurden zwei Diebe, ein Deſerteur, ein Bes 
trüger und acht Trinker. j SE, 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 5 
Mäunerturnperein Bromberg. Mittwoch, den 21. Dezember, abends 
8 Uhr: Weihnachtsfeier der Jugendabtetlung in 
der Turnhalle, Peterſonſtroße 1. a (15887 


Weihnachtsbeſcherung im Blindenheim. Am Mittwoch, den 21 d. M., 
6 gene rg findet im i dengel die diesjährige Weihe 


nachsfeier und Beſcherung der Blinden ſtatt. ie verehrten 
Mitglieder, Gönner und Spender werden zur Feier e 
eingeladen. 15868 


Der Männerturnverein Bydgoſzez = Welt veranftaltet 2. Feſttag 
nachm. 5 Uhr, bei Kleinert einen Weihnachts⸗Familienabenb 
unter gütiger Mitwirkung des MB. „Hutenher 
Konzert, Geſangsvorträge, Turnen, Kinderbeſcherung uſw., Tanz. 
Eintritt für Gäſte: Damen 1,50, Herren 2 31. — Einladungen 
find beim Kauenwart Kern, Jagtellonfta 31, und bei den Mit» 
gliedern zu haben. Freunde und Gönner der Turnſache ladet 
ein Der Vorſtand. 5 1 68108 
a 


2 27 


Pr tag“ brachte den bief ese 
ene Sonntag“ brachte den hieſigen Geſchäftsleuten n 
5 5 . 5 fehr ent verſpricht. 865 
rg diejer oder fener eine größere Einnahme, dafür and 


niemand hinguswagte, zum groß 8 
i er fabrik 


Latkowo zu verzeichnen war. 


LWochen markt war gut 
meiſter Oswald Kunkiel von hier, Friedrichſtraße 43, vor 


ne Bäckerei und 


geklagte gibt dazu an, daß er damals das Brot nicht ſelbſt 


Angeklagten mit 


licher Geldbeträge entgegen und ließ dann nichts mehr von 


8 85 Bien des Fußbodens und Durchſchlagen der 
e de al) mikteln. Nach 1 an A 
2 ! * ni ſie r 1 
2 Platz en. Einer ‚geld Umſtände 
Vit e deren aß nicht das nn unter. 2 4 


e Vbudewitz (Popiedzifta), 20. Dezember. ‚Der? Seitige 
ir gut beſchickt und brachte reichlich 
Butter zu 2,80—3, Eier 4,50—5 die Mandel, Weißkäſe 0.50 


bis 0,60. Wegen des Froſtwetters fehlten Kartoffeln gänz⸗ 


lich. Das Geflügelangebot war ſehr reichlich; man zahlte 
für Fettgänſe lebend 1,50—1,60 pro Pfund, Enten 68,00, 
Suppenhühner 3—4,00, junge Hühner 4—5,00. Haſen wur⸗ 
den mit 810,00 bezahlt. Gemüſe, Früchte und Obſt waren 
heute wenig angeboten: Mohrrüben zu 0,10, Blumenkohl 
der Kopf 0,80 —1,20, Weißkohl 0,20=0,30 der Kopf, Wruken 
0,10—0,20 das Stück, Zwiebeln 0,20—0,30, Rotkohl 0200,30, 
weiße Bohnen 025—0,30, Birnen 0,80 —1,00 pro Pfund, Apfel 
0,40 —0,50, beſſere ausgeſuchte Ware 0,80—1,00. Weihnachts⸗ 
bäume waren gleichfalls angeboten und koſteten 1.4.00 pro 
Stück. — Auf dem Schweinemarkt war der Handel 
recht lebhaft. Fettſchweine, 220 Pfund ſchwer, brachten 100 
Zloty pro Zentner, Wiuferichweine, 80—100. Pfund ſchwer, 
7590 Zloty das Stück, 8—9 Wochen alte Ferkel koſteten 
55—65 und 5—6 Wochen alte 35—45 Zloty das Paar. — Auf 
einer Treibjagd des Gutsbeſitzers Klinger, in Glowno 
bei Pudemitz wurden 18 Haſen zur Strecke gebracht. 
1 x Samer, 17. Dezember. Der Wirt Karl . in 
Szezepankowo ſchickte Mittwoch früh ſeinen Knecht Fran⸗ 
eiſzek Szrempowiez mit Fuhrwerk zur hieſigen Zuckerfabrik, 
um Schnitzel zu holen. Beim Üerfabren. des Bahngleiſss 
‚bemerfte er nicht den um 6.10 Uhr früh aus Wronke ein⸗ 
treffenden Perſonenzug; auch die Schranke war, wie der 
„Kurjer“ berichtet, nicht geſchloſſen. Infolgedeſſen fuhr die 
Lokomotive in voller Fahrt auf den hinteren Teil des 
Wagens, dieſen zertrümmernd. Die Pferde waren ſchon 
"über das Gleis weg und ebenſo der Kutſcher; durch den 
Anprall flogen Pferde und Kutſcher im weiten Bogen 
ur Erde und erlitten ſchwere Verletzungen. Der 
hnwärter Koniecany- behauptet, die Lokomotive ſei nicht 
erleuchtet geweſen, und er habe den Zug nicht bemerkt. Der 


Kutſcher war bisher noch nicht vernehmungsfähig. N 


Große Kälte überall. 


Die Kälte, die ſich auch bei uns jo unangenehm bemerk⸗ 
bar macht, herrſcht in ganz Europa. Selbſt in Dalmatien, 
wo Schneefälle ſehr ſelten find, hat man große Schnec- 
verwehungen zu verzeichnen. Aus Südſlawien wird 
Kälte von 20 Grad und darüber, aus Ungarn von 12 Grad 
und mehr gemeldet. Die däniſchen Häfen ſind zum 
größten Teil zugefroren: die Schaulandsbucht iſt von einer 
7 Zoll ſtarken Eisſchicht bedeckt. Mehrere Schiffe ſind ein⸗ 
gefroren. In Bornholm haben Schneefälle dens ge⸗ 
amten Verkehr lahmgelegt. Ahnliches wird aus den 
Randſtaaten gemeldet. Nach Riga aus Sipkrien ge⸗ 
langte Meldungen berichten von ſehr ſtarker Kälte in ganz 


Sibirien. Bei Irkutſk iſt die Temperatur auf — 52 Grad 
Celſius herußtergegangen. Alles Leben erſtarrt. Vögel 
iegen und fallen tot zur Erde. 9 5 


erfrieren beim 


Polniſch⸗tſchechoſlowaliſcher Viehhandel. 

Der deutſch-polniſche Zollkrieg hat nicht nur eine Aung 
der polniſchen Induſtrie, ſondern in gewiſſem 9 der 
polniſchen Landwirtſchaft zur Folge gehabt. So hat die Viehaus⸗ 
fuhr beſonders aus unſerem Gehtet nach der Tſchechoflowakei einen 
immer größeren Umfang angenommen. ber die tſchechoflowakiſche 
Vieheinfuhr unterrichten nachfolgende Tabellen: 3 NER 
; RNindereinfuhr. 2 
Monats: | 


rate Geſamt⸗ | Ru⸗ RR 
durchſchnitt einfuhe [malen Imänten ua, 55 


1 


08 1 
1 A 


eee, e 6 
1. Bierteljahe . „. »» | 08 0 
2. Vierteljahr — 1.1 0, 
N | 0% 15 — 
Auguſt. 55555555 1,5 } un; 1.2 | 0,1 — 
September 92 0%, 1% 908 05. 
Oktober.. 4% 0% 18 % | 14 
* 1 1 1 


5 In den erſten 10 Monaten d. J. wurden 22000 Rinder nach 
der 


Tſchechoſlowakei eingeführt. In der Einfuhr führt gegeil- 
wärtig Jugoflawien mit 1400 Stüd, dann kommt Rumänien mit 
1900, Ungarn mit 20, Polen lieferte infolge der pielen 
Seuchenſperren nur IM Stück. — ur 

Shweineeinfuh:. ; Wu 
5 1 I [ Ge: 

Monats- Geſamt⸗ «; Ru⸗ ii... | 
durchſchnitt einfuhr ac menten ungen n Ses 


in 1000 Stück 1 5 
(in Klammer % des Saiſondurchſchnitts 


1921½58 


12 | | | a 
4. Vierteliahr. 440 (167) 24 10 7 1 
12% | j 
1. Viertelſahr . 32 (230) 15 14 3 8 
2. Vierteljahr. 42 (3500 27 6 3 6 
Juli. 80 (470) | 57 * ie 7 
Auguſt voran sunr* 60 (270) | 32 12 5 10 
September. 49 (200) 290 8 | Wag 
Oktober. 95 (290) 58 | 16 | 10 0 14 


In den erſten 10 Monaten wurden rund ½ Million 3 
eingeführt, gegen nur 385 000 zur ſelben Zeit des Vorjahres, in 
dieſem * alſo 170000 mehr. In der 
mit 58 Stück, dann kommt Rumänien mit 16 000, Jugoſlawien 
mit 14000, Ungarn mit 10 000. Im November, für den bisher 12 5 

iſt die Einfuhr um 14 Millionen zur 5 


Wertziffern vorliegen, 
gegangen. * SR 

gm November hat Polen für 30 Millionen S 
an die Tfchechoſlowakei geliefert, gegen 38 im OL 
tober, Rumänien für 15 Millionen gegen 20, Jugoflawien für 15 
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